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Neue Abonnements
für den Monat

I September.
Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen

direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von 85 Pfennig bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches werden Abonnements für
dieſen Monat zum Preiſe von Mk. entgegengenommen.

Neu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 51. Auguſt erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Auguſt 1898.

Verlag der Halleſchen Seitung
Candeszeitung für die Nrovinz Hachſen.

Eine frivole Streik- Organiſation.
Es iſt nicht immer leicht, die letzten Fäden einer Lohn

bezw. Streikbewegung aufzudecken, welche weite Kreiſe der
Arbeiterſchaft in Mitleidenſchaft zieht, und den Zuſammenhang
der Bewegung mit den Beſtrebungen und Zielen klarzulegen,
welche die „Führer“ der Sozialdemokratie verfolgen. Eine
Gelgenheit zu einer ſolchen Klarſtellung bietet indeſſen die
gegenwärtige Lohnbewegung der Maurer. Zwar bringt jede

Bauſaiſon mehr oder weniger zahlreiche und ausgedehnte Streiks
im Maurergewerbe, doch iſt die Zahl derſelben in dieſem
Sommer eine ſtärkere als je zuvor. Wir zählen mindeſtens
ein Dutzend Orte, an welchen die Maurer zur Zeit im Streike
begriffen ſind.

Es iſt von vornherein ſchon anzunehmen, daß eine der
artige Lohnbewegung nicht zufällig entſteht. Jn der That
entſpricht ſie denn auch einem beſtimmten Plane der ßer
burger Centralleitung der in Gewerkſchaften organiſirten
ſozialdemokratiſchen Mitglieder des Maurergewerbes, einem Plane,
der nicht nur von langer Hand mittelſt Geldſammlungen
vorbereitet worden iſt, ſondern der auch mit einer gewiſſen
Emphaſe als eine Maßnahme angekündigt worden iſt, vor welcher
„das Unternehmerthum erzittern würde“. Kein Geringerer als

der Vorſitzende der MaurerGewerkſchaft, Brömelburg, hat die
Lohnbewegung angekündigt, und wie ernſt es die Leitung der
Gewerkſchaft damit gemeint hat, ergiebt ſich ſchon aus dem
Beſchluſſe, im Laufe des Jahres mindeſtens eine Viertel Million
Mark aus der Centralkaſſe für die Unterſtützung von Streiks
aufzuwenden. Die Kaſſe „hat's ja!“ Zählt doch der Verband
der Maurer zur Zeit nicht weniger als 67 000 Mitglieder, und
da auf jedes Mitglied etwa 8 Mk. an Beiträgen entfallen, ſo
konnte die Kaſſe über mehr als eine halbe Million Mark ver-
fügen. Bei einer ſolchen gefüllten Krippe ſtellen ſich die
Hungrigen, hier in erſter Linie die Agitatoren und berufs
mäßigen Hetzer, von ſelbſt ein. Als der Frühling ins Land
zog, ſchwärmten dieſe edlen Seelen nach allen Richtungen aus,
um ihre Artikel „Unzufriedenheit“ und „Auflehnung“ an den
Mann zu bringen. Von Flensburg bis Frankfurt a. M., von
Köln bis Breslau entfalteten ſie eine gewaltige Thätigkeit zu
Gunſten ihrer Auftraggeber. Nur zu gut gelang ihnen der
Gimpelfang die Maurerſtreiks nahmen rapide zu. Ob die-
ſelben zu einem für die Arbeiter günſtigen Ende zu führen
waren, ob überhaupt ein auch nur halbwegs begründeter
Anlaß zu einer Arbeitseinſtellung vorhanden war,
kümmerte die berufsmäßigen Hetzer nicht. Ein mißlungener
Streik vermehrt ja die Verbiſſenheit der Unterlegenen, fördert

die „Proletariſirung der Maſſen“ und führt auf dieſem Wege
der Sozialdemokratie neue Anhänger zu. Die Methode, nach
welcher dieſe Apoſtel der Unzufriedenheit vorgehen, ließ ſich
namentlich an dem Auftreten des Agitators Silberſchmidt in
Schleſien ſtudiren. Zuerſt in Görlitz und dann in Breslau
ſchürte der Genannte mit allen erdenklichen Mitteln die Un-
zufriedenheit unter den Maurergeſellen, und wenn ſeine ſeichte
Argumenlation nicht verfangen wollte, ſo führte er die „reichen
Geldmittel“ der Centralkaſſe ins Feld und köderte ſeine Zu
hörer in den Verſammlungen mit blendenden Verſprechungen.
Jn der That hatte er denn auch die „Genugthuung“, daß in
Breslau ein umfangreicher Streik inſcenirt wurde. Das feſte
Zuſammenſtehen der Arbeitgeber machte denſelben von vorn-
herein zu einem ausſichtsloſen. Durch eine unverantwort-
liche Verſchleierung der Verhältniſſe und durch einen
weitgehenden Terrorismus gelang es den „Führern“,
den Ausſtand durch lange Wochen hinzuſchleppen.
Mitte dieſes Monats endlich iſt das Lügengebäude der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren zuſammengebrochen die Mehr-
heit der Ausſtändiſchen hat die Beendigung des Streikes aus
geſprochen, obwohl nicht eine einzige der von ihnen anufgeſtellten
Forderungen durchgedrungen war. Der Streik hat den Maurer-
geſellen ein paar r Mark und einigen von ihnen
die Arbeitsgelegenheit gekoſtet.

Der Zuſammenbruch des Breslauer Ausſtandes ſcheint
der Anfang vom Ende der diesjährigen Lohnbewegung der
Maurer geweſen zu ſein; denn auch von den anderen Streik-
plätzen kommt die Meldung, daß die „Führer“ zum Rückzug
blaſen. Zur eigenen Deckung ſtimmen ſie dabei das Klagelied
über den „Mangel an Solidarität“ bei der Arbeiterſchaft an.
Jhren Hauptzweck, die Verbitterung der Arbeiter und die
Glorifizirung des „Zuſammenſchluſſes der Berufsgenoſſen“ in
den Gewerkſchaften, haben ſie doch erreicht. Wozu ſoll da die
Krippe, aus der ſie ihre Nahrung beziehen, noch weiter Jedem
entzogen werden? Es iſt leider zu befürchten, daß die
Arbeiter immer noch nicht einſehen, daß ſie nur
das Objekt für die Ausbeutung durch gewiſſen-
loſe Agitatoren ſind, denen Alles mehr am Herzen
r als das wahre Jntereſſe der Arbeiter-

aft.

Deutſches Reich.
Auf dem Gebiete der inneren Politik herrſcht noch

immer ſommerliche Stille. Die maßgebenden Perſönlichkeiten
weilen fern von der Reichshauptſtadt und werden erſt im Laufe
des nächſten Monats nach Berlin zurückkehren. Faſt alle
Staatsſekretäre, Staatsminiſter und Vertreter der auswärtigen
Staaten befinden ſich noch in ihren Sommerfriſchen, ſo daß
gegenwärtig nur die wichtigſten laufenden Geſchäfte ihre Er-
ledigung finden können. Dennoch wird in den Reichsämtern

Kaiſerliche Begräbniſſe in China.
Der ſtereotype Charakter des chineſiſchen Volkes tritt wohl

am meiſten in den Schaugeprängen hervor, die alle wichtigen
Ereigniſſe des öffentlichen und privaten Lebens begleiten.
Gleichviel ob der Vorfall eine Hochzeit, ein Begräbniß, eine
offizielle Prozeſſion oder ſonſtige Staatszeremonie iſt, alle
charakteriſirt ein gleicher Zug, der dem Ausländer zuerſt nicht
wenig auffällt, nämlich das eigenthümliche Gemiſch
von Pomp und Unſauberkeit. Da reiten Mandarine in
den prächtigſten Staatsgewändern auf zottigen Kleppern, deren
Fell noch nie die Wohlthat eines Kammes, einer Bürſte
oder einer Scheere gekannt hat, während das Sattelzeug
und die Schabracken aus dem billigſten Material verfertigt
ſind. An eine feſte Ordnung des Zuges iſt nicht zu denken
jeder hat ſein beliebiges Marſchtempo dieſer läuft, der andereleicht langſam einher große Lücken im Zuge ſind daher nicht

ſelten. Es werden bei ſolchen Gelegenheiten bedeutende Summen
Geldes verſchwendet, indeß wird oft, ſo auch namentlich bei den
kaiſerlichen Begräbniſſen, dem Volke keine Gelegenheit geboten,
ſich an dem Anblick der Prozeſſion zu ergötzen. Man trifft
die ſorgfältigſten Vorbereitungen, um kein ungeweihtes Auge
den ſchweren Katafalk erblicken zu laſſen, der die irdiſchen Ueber
reſte des verſtorbenen Kaiſers enthält. Auch im Tode ſoll das
erhabene Geheimniß die hohe Perſönlichkeit vor der Volks
maſſe verſchleiert halten.

Das letzte kaiſerliche Begräbniß, welches die Geſchichte
Chinas zu verzeichnen hat, war das der Kaiſerin Tſchang.
Sie ſtarb im Jahre 1880, und ihre irdiſchen Ueberreſte wurden
Ende Oktober desſelben Jahres von dem „Kuan The-tien“,
einer Art von kaiſerlichem Leichentempel, der nördlich vom
Kaiſerpalaſte am ſogenannten „Kohlenhügel“ liegt,
zur Beerdigung nach den kaiſerlichen Mauſoleen e
Die verſtorbene Kaiſerin war die zweite Gemahlin Kaiſer Hſien

ngs. Seine erſte Frau war geſtorben, ehe er den
hron beſtiegen hatte. Zwei Wochen vor der Beſtattung

wurde damit begonnen in die große Straße, welche
nach den Mauſoleen führt, Ordnung zu bringen, indem man

Löcher ausfüllte und Unregelmäßigkeiten ebnete. Alle Buden,
welche Höker u. dergl. an dieſem Wege aufgeſchlagen hatten,
wurden abgeriſſen, da die Straße von dem Tage an, an dem
der kaiſerliche Leichenzug Peking verläßt, für allen privaten
Verkehr abgeſchloſſen iſt und, wie erwähnt, Niemand außer den
Perſonen, die offiziell an der Ceremonie theilzunehmen haben,
erlaubt iſt, den Leichenzug anzuſehen. Die Straßen Pekings
und der umliegenden Ortſchaften, die der Zug paſſirt, ſind
daher menſchenleer; Thüren und Fenſter müſſen dicht ver-
barrikadirt ſein, jede Mündung einer Gaſſe in die Hauptſtraße
n r Vorhänge abgeſperrt und ſcharf von Soldaten

ewacht.
Die Unkoſten, welche eine kaiſerliche Beſtattung nöthig

macht, ſind enorm, und die Vorbereitungen die man treffen
muß, äußerſt umfangreich. Tauſende von Perſonen haben bei
dieſer ganzen feierlichen Handlung irgendwie in Thätigkeit zu
treten. Der Transport der kaiſerlichen Verwandten, der hohen
Würdenträger und der zahlreichen Bagage nimmt eine unge-
heure Menge von Fuhrwerken und Packthieren in Anſpruch.
Wegen des erforderlichen Aufwandes ereignet es ſich auch mit
unter, daß kaiſerliche Leichen jahrelang in dem bereits erwähnten
Leichentempel zu Peking ſtehen bleiben, ehe ſie nach den
Mauſoleen geſchafft werden.

Der Katafalk wird getragen. Die langen Hebebäume, an
denen die ſchwere Todtenlade hängt und die bei gewöhnlichen
Begräbniſſen zumeiſt roth bemalt ſind, haben bei kaiſerlichen
Beſtattungen eine gelbe Farbe; ſie werden durch gelbe Taue
r Um ſich nun davon zu überzeugen, ob die

räger ggreigerde Uebung im Tragen des Katafalks haben,
müſſen ſich einige Mandarine in die Todtenlade ſetzen, die einer
großen Kiſte mit gewölbtem Deckel nicht unähnlich iſt. Jeder
von ihnen hält in ſeiner Hand ein mit Waſſer gefülltes Näpfchen
und ſolange es den Trägern nicht gelingt, mit der Lade hin und
her zu laufen, ohne das Waſſer in den Näpfen zu verſchütten,
ſind ſie auch für das Tragen der kaiſerlichen Leiche nicht hin
reichend vorbereitet.

Der Sarg mit der ſterblichen Hülle der Kaiſerin des öſt
üchen Palaſtes wurde alſo mit Tagesanbruch von 128 Perſonen

aus dem Leichentempel getragen. Den Leichenzug eröffnete
eine Anzahl von zweirädrigen Bagagewagen, theils durch Pferde,
theils durch Ochſen und Eſel gezogen, alle in bewunderungs-
würdigſter Unordnung. Hin und wieder ſah man Reiter in
langen fliegenden, rothen Gewändern und mit gelb be-
quaſteter Kopfbedeckung dahinſprengen: es waren Mitglieder
der Staatsgarde; die Pferde, die ſie ritten, waren höchſt arm-
felige Exemplare ihrer Gattung. Einige hundert Schritte hinter
dem letzten der Bagagewagen, die den „Vortrab“ bildeten,
marſchirte oder richtiger geſagt ſchlenderte eine Abtheilung von
mandſchuriſchen Bogenſchützen, mit Bogen und Pfeilen bewaffnet;
doch war ihre Uniform ungleichmäßig: einige trugen blaue,
andere purpurne und noch andere graue Waffenröcke. Hierauf
folgte eine Abtheilung von Leibgardiſten, ebenfalls in größter
Unordnung, und hinter ihnen zahlreiche Mandarine aller Grade,
in prächtigen Staatsgewändern, aber auf kläglichen Pferden
reitend. An dieſe reihten ſich große Abtheilungen von Bahr-
trägern als eine Reſerve, um die Ermüdeten abzulöſen, ſämmtlich
in ſcharlachrothe Gewänder gekleidet. Das hierauf folgende
Muſikkorps trug ſeine Jnſtrumente nur als Zeichen ſeines
Amtes. Nach einer weiteren Lücke in der Prozeſſion folgten
drei kaiſerliche Wagen, mit gelbbemalten Rädern und gelb-
ſeidenen Verſchlägen, gezogen von rothgeſchirrten Schimmeln.

Hieran ſchloſſen ſich unmittelbar etwa einhundert Schimmel,
theils an gelben, theils an rothen Zügeln von Männern ge-
a die auf ihrem Rücken kreuzweiſe Speere trugen. Dieſen
olgten drei mit gelber Seide überzogene kaiſerliche

Sänften dieſelben wurden von ſechszehn ſcharlachroth
gekleideten Männern getragen, und in einer von ihnen
ſaß die Kaiſerin-Regentin, die in Gemeinſchaft mit der
Verſtorbenen die Geſchicke Chinas ſeit etwa zwei Jahrzehnten
gelenkt hatte. Dann kam eine Abtheilung von Reitern, welche
Begräbniß-Paraphernalien tragen einige hatten große, ver-
ſchiedenfarbige Fächer, andere ſchwenkten ſchwarze, weiße oder
gelbe dreieckige Flaggen, worauf ein Drache eingeſtickt war.
An dieſe reihten ſich zwei ſänftenähnliche Tragſtühle, die die
kaiſerlichen Abzeichen der verſtorbenen Mitregentin enthielten.
Hinter ihnen ritt ein glänzender Stab von Prinzen, in gelb-



und Staatsminiſterien ſehr fleißig gearbeitet. Es gilt, außer
der Aufſtellung der einzelnen Etats, die zahl
reichen parlamentariſchen Aufgaben der nächſten
Zukunft vorzubereiten und, ſoweit möglich, fertigzuſtellen. Die
eifrigſte Thätigkeit in dieſer Beziehung wird im Reichs amt
des Jnnern entfaltet, das diesmal die zahlreichſten und
umfangreichſten Entwürfe an den Reichstag bringen dürfte.
Vorläufig handelt es ſich allerdings erſt um Pläne, die nur in
den allgemeinen Umriſſen feſtſtehen und deren nähere Be-
ſtimmung und Einzelheiten weiteren Erörterungen und Be
ſchlüſſen vorbehalten bleiben. Dies gilt insbeſondere von der
Vorlage wegen Umgeſtaltung der Jnvaliditäts- und
Altersverſicherung, deren Grundzüge zunächſt ausgearbeitet
ſind und noch der einzuholenden Begutachtung und Billigung
der verbündeten Regierungen harren. Erſt dann wirdder endgiltige Eauourf fertiggeſtellt und nach voraufgegangener

Zuſtimmung des Bundesraths dem Reichstage vorgelegt
werden. Man nimmt an, daß dies nicht vor Anfang des
nächſten Jahres möglich ſein, daß der Reichstag alſo nicht in
die Lage kommen werde, ſich in dem kurzen Abſchnitt vor den
Weihnachtsferien mit dieſem wichtigen Gegenſtande zu befaſſen.
An ausreichendem Berathungsſtoff dürfte es ihm gleich-
wohl auch gleich nach ſeinem Zuſammentritt nicht fehlen. Er
wird u. A. außer dem Reichshaushaltsplan für 1899
die Militärvorlage und wohl auch eine Novelle zur
Reichsgewerbeordnung vorfinden. Die letztere wird
nach dem was bisher in dieſer Hinſicht beſchloſſen

worden iſt nicht ganz ſo umfangreich und vielſeitig
ausfallen wie urſprünglich im Reichsamt des Jnnern
beabſichtigt war. Sie ſollte darnach neben der Ein-
führung des Befähigungs-Nachweiſes für das Baugewerbe und
der Ordnung der Verhältniſſe in der Konfektion die Einführung
einer Genehmigungs-(Konzeſſions-) Pflicht für das Gewerbe der
Geſindevermiether und Stellenvermittler, eine Regelung der
Arbeits verhältniſſe im Gaſtwirthsgewerbe,
insbeſondere der Arbeitszeit der Kellner und Kellnerinnen, und
die Feſtſetzung einer äußerſten Ladenſchlußſtunde als haupt-
ſächlichſte Beſtimmungen enthalten. Es hat ſich indeſſen bereits
herausgeſtellt, daß einzelne dieſer Punkte, insbeſondere die allge-
meine Einführung einer Acht- oder Neunuhrſtunde für den La den-
ſchluß, noch nicht ſpruchreif ſind und einer ſpäteren reichsgeſetzlichen
Regelung vorbehalten werden müſſen, wenn es überhaupt ange-
bracht erſcheinen ſollte, ſie reichsgeſetzlich zu ordnen. Auch
abgeſehen hiervon iſt die Anſicht zum Durchbruch gelangt, daß
es richtig ſei, dieſe Vorlage, die ohnehin manchen Schwierigkeiten
begegnen dürfte, nicht mit allzu verſchiedenartigen Gegen-
ſtänden zu beladen. Für einige der geplanten Neuregelungen,
ſo namentlich bezüglich der allſeitig als unhaltbar anerkannten
Verhältniſſe in der Konfektionsbranche, iſt eine große
Mehrheit ohne Weiteres geſichert, vorausgeſetzt, daß ſich die Vor
ſchläge der verbündeten Regierungen im Ganzen mit den Anregungen
decken werden, die in der bezüglichen Reichstagserörterung vom
12. Februar 1896 von verſchiedenen Seiten gemacht worden
ſind. Man darf annehmen, daß ſie ſich im Rahmen der von
der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik auf Grund ſorgfältiger
Vernehmungen und anderer Ermittelungen über die Arbeits-
verhältniſſe in der Kleider- und Wäſchekonfektion aufgeſtellten
d erungen bewegen werden. Dieſe gingen im Weſentlichen

ahin:
1. Bei Stückarbeit iſt überall durch Tarife, Lohnbücher oder

Arbeitszettcl eine ſichere Grundlage des Arbeitsverhältniſſes zu
ſchaffen. Die Werkſtatt- und Heimarbeiter ſind mit Lohnbüchern
zu verſehen, worin die Löhne für die einzelnen Arbeiten r
ſind. 2. Erweiterung der Verſicherungspflicht der Hausinduſtriellen
oder Heimarbeiter bezüglich der Kranken-, ſowie der Jnvaliditäts-
und Altersverſicherung. 3. Für die Dauer der Arbeitszeit
in den Werkſtätten iſt die Anwendung der F8 135--139 b der
Gewerbeordnung mit gewiſſen Einſchränkungen geboten, ſo betreffs
der Ueberarbeit in der Saiſon (ohne beſondere behördliche Erlaubniß
60 Ueberarbeitstage im Jahre, an denen zwei Stunden länger
gearbeitet werden darf), Fortfall der Beſchränkungen für die Be-
ſchäftigung von Arbeiterinnen an Vorabenden der Sonn und
Feſttage. Bezüglich der Pauſen ſoll nur allgemein beſtimmt
werden, daß die tägliche Arbeitszeit durch Pauſen von mindeſtens
12 ſtündiger Dauer zu unterbrechen ſei. 4. Schutz der Wertſtatt
arbeiterinnen vor Ueberlaſtung der Heimarbeit, nöthigenfalls durch
das Verbot der Mitgabe von Arbeit nach Hauſe.

Der Cenlkrums- Abgeordnete Geheime Ober Juſtiz Rath
Dr. Rintelen feiert am 26. d. Mts. ſein 50jähriges Dienſt
jubiläum. Er hat ſich, um größeren Feſtlichkeiten zu entgehen,

T

ſeidene Gewänder gekleidet, die um den Leib durch einen
ſcharlachrothen Gürtel zuſammengehalten wurden endlich
allerlei hohe Würdenträger zu Roſſe ſowie eine Abtheilung
Soldaten.

An n ſchloß ſich nun der ſchwere Katafalk, vor dem
eine Anzahl hoher Mandarine einherſchritt. Die Todtenbahre
wurde in einer Art Schnellſchritt getragen ſie war eine Art
Kunſtwerk und ganz mit gelbem Seidenzeug überzogen, auf dem
ſich ſchlängelnde Drachen in erhabener Goldſtickerei zeigten. Das
Dach des Katafalks war ebenfalls künſtleriſch ausgeführt es
ähnelte dem eines chineſiſchen Tempels; von den gebogenen Dach-
enden hingen ſchwere gelbſeidene Quaſten herunter, während in
der Mitte des Deckels eine vergoldete Kugel prangte in einem
gleichfalls vergoldeten Geſtell, das Feuerzungen vorſtellen ſollte.
Der Katafalk wurde, wie ſchon bemerkt, von 128 Perſonen ge
tragen, die in reich geſtickte ſcharlachrothe Seidengewänder ge-
kleidet waren; ſie trugen Stulpenſtiefel, und ihre Kopfbedeckung
beſtand aus einem kleinen ſchwarzen hre den eine gilbe Feder
als Büſchel zierte. Sie marſchirten ſehr gleichförmig unter der
Leitung eines Beamten, der mit zwei hölzernen Sköcken den
Takt ſchlug. Hinter dem Sarge folgte eine Abtheilung von
berittenen Mandarinen, und den Nachtrab bildeten zahlloſe
Sänften, Fuhrwerke und ein ungeheures Gefolge.

Nach dreitägiger Reiſe langte der Zug in der Nähe der
kaiſerlichen Mauſoleen an. Hier nahmen ſämmtliche Prinzen
und hohen Würdenträger zunächſt an einem Todtenmahle theil,
bei dem zahlreiche Trankopfer vergoſſen wurden. Der Sarg
wurde darauf aus dem Katafalk herausgenommen und auf
eine Bahre geſetzt, auf der er in die Gruft geſenkt
wurde. Dieſe Bahre wird „Drachen Bahre“ genannt,
weil ſie die Form eines Drachens hat; der Sarg
ruht auf dem Rücken des Thieres. Vor dem Ein-
gange zur Gruft war eine Vorrichtung angebracht, auf der
der Sarg leicht in die Tiefe des Mauſoleums hinabgeſenkt
werden konnte. Auf dieſe Vorrichtung wurde er geſtellt und
verſchwand, ſanft hinabgleitend, im Dunkel. Der Eingang
wurde mittels einer ſchweren, maſſiven Steinthür geſchloſſen,
die ſich dann ſelbſt von innen verriegelte.

Nach dem Verſenken des Sarges wurden Opfer dargebracht;
der Katafalk ſowie die Hebebäume, mittelſt deren er getragen
war, wurden verbrannt. Am folgenden Tage, d. h. am fünften,
nachdem der Zug Peking verlaſſen hatte, brach man auf und
langte zwei Tage ſpäter wieder in der Hauptſtadt an.

nach Norderuey zurückgezogen. Viktor Rintelen, der Vertreter des
Reichstagswahlfkreiſes Stadt und Landkreis Trier, iſt geboren am
17. Auguſt 1826 zu Weſel. Am 26. Auguſt 1848 trat er in den
Staatsdienſt ein. 1877 erfolgte ſeine Ernennung zum Obertribunal-
rath, 1879 zum Kammergerichtsrath.

Die Verſammlung der deutſchen WollwaarenFabrikanuten
gegen den Wollzoll, die ſeit längerer Zeit ſchon geplant war und
beſtimmt am 30. Auguſt ſtattfinden ſollte, iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“
meldet, bis auf Weiteres verſchoben worden.

Der Hamburger Brodboykott fängt an zu verſumpfen. Er
währt ſchon acht Wochen (ſeit dem 22. Juni) und die Sozial
demokratie fürchtet, daß ſie unterliegen wird. Es iſt eine alte Er
fahrung, daß, wenn Ausſtände nicht in einigen Tagen gewonnen,
Boykotts nicht in acht Tagen durchgeführt werden können, die Sozial
demokratie verſpielt hat. Jm Reich giebt ſich gar kein Intereſſe für
die Hamburger Bäckergeſellen bei den „Genoſſen“ kund.

Daß die Berliner „Genoſſen“ für die Landtags
wahlen ſich der Wahlbetheiligung zu enthalten beſchloſſen
haben, iſt von uns ſchon mitgetheilt worden. Als der Stein
des Anſtoßes wurde in der Erichloſſa ſenden Verſamm
lung die Oeffentlichkeit der Abſtimmung aner-
kannt. Faſt ſämmtliche Redner betonten, daß nur ein
geringer Theil des ſozialdemokratiſchen Anhanges offen ſich
ur Sozialdemokratie bekennen würde. „Genoſſe“ Lede-
our bemerkte, wenn es hoch komme, ſo könne in Berlin

die Partei, obwohl ſie dort ſtärker als irgendwo ſonſt in
Preußen ſei, ein Fünftel aller Wahlmänner erreichen.
Dieſe Aeußerung mindert den bisher übertrieben ge
ſchätzten Werth der ſozialdemokratiſchen Reichstagswahlziffer
ſtark herab. Ledebour gab aber ferner deutlich zu er-
kennen, daß die Sozialdemokratie mit dem Wahlerfolge vom
16. Juni durchaus nicht zufrieden geweſen ſei. Er bemerkte nämlich,
auf dem Hamburger Parteitage habe die Meinung vor-
geherrſcht, daß ein Zug nach links durch das Bürgerthum
gehe, dieſe Vorausſetzung habe ſich aber trügeriſch erwieſen.
Ja, der Redner ging in ſeinem Schlußworte ſo
weit, zu erklären: „daß die Partei bei den letzten
Wahlen einen Rückgang der Werbekraft gezeigt habe.“

Dieſes Eingeſtändniß iſt um ſo bemerkenswerther, als
bekanntlich die Sozialdemokratie bei ihrer letzten Wahlagitation
alle revolutionären und zukunftsſtaatlichen Jdeen tapfer ver-
ſchwiegen und nur als „auf dem Boden des Beſtehenden“ ſich
befindliche Oppoſitionspartei gewählt hat. Augenſcheinlich hat
alſo der Hamburger Parteitag in gewaltiger Ueberſchätzung
der ſozialdemokratiſchen „Werbekraft“ den Wahl
betheiligungsbeſchluß gefaßt und die „Genoſſen“ ſind beſorgt,
ſich grauſam zu blamiren, wenn ſie dieſen Beſchluß zur
Ausführung bringen.

Fürſt Bismarck und Afrika.
Jn einer über zwei Nummern gehenden Abhandlung unter

obigem Titel ſchreiben die „Hamb. Nachr.“ zum Schluß:
Ein merkwürdiges Zwiſchenſpiel war das plötzlich erwachte

Intereſſe einiger Staaten für Hoheitsrechte des Sultans von
Sanſibar auf das Gebiet zwiſchen ſeinem Lande und dem Tan-
ganyikaSee. England und in deſſen Geſellſchaft
Portugal verſuchten (durch nachträgliche Textänderung
des Artikels T der „Erklärung der Handelsfreiheit“)
eine Einſchränkung des konventionellen Kongobeckens
herbeizuführen indem ſie geltend machten, ganz kürzlich
erfahren zu haben, der Sultan von Sanſibar beanſpruche alles
Land öſtlich vom Tanganyika. Der heimliche Gedanke war die
Abſicht, durch die Berückſichtigung des Einſpruchs des Sultans
eine indirekte Anerkennung ſeiner Anſprüche herbeizuführen.
Das Anſinnen ſcheiterte an dem Widerſpruche des Deutſchen
Reiches. Die richtige Beleuchtung fand dieſer Vorgang erſt,
als der vom 27. Februar 1885 datirende kaiſerliche Schutzbrief
für die „Geſellſchaft für deutſche Koloniſation“ auf Grund der
von dieſer Geſellſchaft im November und Dezember 1884 mit
den Herrſchern von Uſagara, Nguru, Uſeguha und Ukami
abgeſchloſſenen (jenen Mächten natürlich nicht unbekannt
gebliebenen) Verträge dieſe Gebiete unter die Oberhoheit des
Deutſchen Reiches ſtellte, was bald darauf auch mit dem Sul-
tanat Witu und anderen Gebieten geſchah. Alſo noch im
Dezember, als deutſche Privatunterhändler dort thätig waren,vechſte England natürlich die Seele auch dieſer Jntriguen

S Gebiete dem Sultan von Sanſibar in die Hände zu
ſpielen, um ſie ſpäter ſelbſt in Beſitz zu nehmen. Die engliſche
Regierung hatte ſchon ſeit langer Zeit auf Sanſibar und das
gegenüberliegende oſtafrikaniſche Feſtland ihre begehrlichen
Augen geworfen. Da ſie aber in anderen Erdtheilen
alle Hände voll zu thun hatte und nicht daran dachte,
daß man ihr von deutſcher Seite zuvorkommen könnte, ſo legte
ſie nicht ſofort ihre Hand darauf. Anfangs ſah man über-
haupt in England den deutſchen Erwerbungen im Weſten und
Oſten von Afrika mit einem Gemiſch von Erſtaunen und gut-
müthigem Spotte zu. Als man aber erkannte, was die
Deutſchen leiſten können, brach jene Erbitterung
gegen uns los, mit der wir überall rechnen müſſen,
wo uns noch Raum zur Entwickelung geblieben iſt:
Jn erſter Linie erfreute ſich Fürſt Bismarck dieſer
ehrenvollen Abneigung; denn er, ſo energievoll
wie genial, hat gezeigt, wie man mit England um-
ſpringen muß.

Unmittelbar nach ſeinem Rücktritt gelang es leider der
engliſchen Regierung, das Deutſche Reich zur Abtretung der
Hälfte ſeines oſtafrikaniſchen Beſitzes und, was das Schlimmſte
war, zur Anerkennung eines engliſchen Protektorates über
Sanſibar zu bewegen. Dieſes Protektorat iſt gleichbedeutend
mit dem Beſitze Sanſibars und bedeutet eine engliſche
Schildwache vor der deutſchen Hausthür in Oſt-
Afrika. Nicht einmal die Walfiſchbai, den beſten
Zugang zu DeutſchSüdweſtafrika, wußte man dafür
einzutauſchen und begnügte ſich mit Fehlte
doch nicht viel daran, daß auch Südweſt- Afrika abgetreten
wurde. Eine traurige Erbſchaft aus dem Regime des Dr. Kaiſer
iſt auch die Bevorrechtung engliſcher Geſellſchaften in Südweſt
Afrika, deſſen Entwickelung durch ſie gehemmt wird. Auch in
Togo ſind ſchwere Fehler begangen worden. Um des kleinen
Gewinnes willen, den die Verbreiterung der Küſte um 25 km
vorſtellt, iſt auf die in dem Zugang zum Niger liegende Zu
kunft dieſer Kolonie verzichtet worden. Mit der Ueberlaſſung
von Borgu und Gurma an a w iſt jede Ausdehnung

Norden ausgeſchloſſen und das Hinterland aufgegeben
worden.

Bis marckiſche Politik war das Alles nicht.
Mögen die Manen des großen Mannes uns in Zukunft auch
in Afrika den rechten Weg weiſen! öMögen wir nie
73 ſſen, daß England dort wie überall, bald offen, bald ver
ſteckt, unſer Gegner iſt und möge Gott uns vor der Thorheit
bewahren, verlockt durch heuchleriſche Verheißungen, in dem
großen Entſcheidungskampfe zwiſchen England und Rußland

etwa auf Englands Seite zu treten! Ware England erſt vondem ruſſiſchen Alpdruck bereit ſo würde es ſich bald gegen

uns wenden und den Dank für die deutſche Hilfe dem vom
Kriege erſchöpften Reiche in engliſcher u zahlen. Fürſt
Bismarck hatte aus der Geſchichte gelernt. Nach Colbert und
Napoleon I. war er der Einzige, der die engliſche Politik ſtets
durchſchaute. Daher ſeine Erfolge auch in Afrika.

ca
Unterkunfts- Ueberſicht der 15. Jnfanterie-

Brigade für die Herbſtmanöver 1898.
Stab der 8. Diviſiou. 16. Sept. Garniſon 17./18. Sept.

Neudietendorf; 19. Sept. Alach; 20. Sept. Döllſtedt.
Stab der 15. Jnufanterie Brigade. 9. Sept. Garniſon

10./11. Sept. Oſthauſen 12./14. Sept. Stadtilm 15./16. Sept.
Arnſtadt; 17./18. Sept. Jchtershauſen 19. Sept. Jngersleben
20. Sept. KleinFahner.

Stab der 4. Feld-ArtillerieBrigade. 15. Sept. Garniſon;
16./18. Sept. Arnſtadt 19. Sept. Neudietendorf 20. Sept.
Gräfentonna.

Jufanterie-Negiment Nr. 71.
Stab. 9. Sept. Garniſon; 10./11. Sept. Kirchheim; 12. Sept.

Biwack; 13./14. Sept. Stadtilm; 15./18. Sept. Arnſtadt;
19. Sept. Biwack; 20. Scpt.: Dachwig.

I. Bataillon: 9. Sept. Erfurt; 10./11. Sept. Biſchleben 1 Komp.,
Rhoda Komp., Waltersleben 1 Komp., Möbisburg 1 Komp,,
Stedten Stab und Komp.; 12. Sept. Biwack; 13/14. Sept.
Gr.-Lie bringen Stab und 1 Komp., Kl.-Liebringen 4 Komp., Geils
dorf x Komp., Döllſtedt x Komp., Nahwinden Komp.,
Ehrenſtein 1 Komp. 15. Sept. Arnſtadt 1 Komp., Angelhauſen
und Oberndorf Komp., Marlishauſen 1x Komp., Dornheim
Stab und 1 Komp. 16. Sept. Arnſtadt 1 Komp., Rudisleben
x Komp., Reheſtedt à Komp., Haarhauſen »Komp., Holzhauſen
Z Komp., Bittſtedt Stab und J Komp., Espenfeld Komp.
17./18. Sept. Arnſtadt 2 Komp., Jchtershauſen Stab und 1 Komp.,
Rudisleben J Komp., 19./20. Sept. Biwack.

IX. Bataillon. 9. Sept. Garniſon 10./11. Sept. Molsdorf
Stab u. 19,, Komp., Kirchheim 12 Komp., Rockhauſen 1 Komp.
12. Sept. Biwack; 13./14. Sept. Stadtilm Stab u. 2 Komp.,
Gr.Hettſtedt à Komp., Kl.-Hettſtedt 1 Komp. 15. Sept. Biwack
16. Sept. Dornheim 12 Komp., Ettiſchleben Komp., Alkersleben
1 Komp., Marlishauſen Stab u. 1 Komp.; 17./18. Sept. Arnſtadt;
19./20. Sept. Biwak. ßXXX. Bataillon. 9. Sept: Garniſon 10./11. Sept Egſiedt
2 Komp., Bechſtedtwagd Komp., Gügleben Komp., Riechheim
19, Komp., Wermigsleben Stab u. Komp.; I2. Sept. Biwack
13./14. Sept. Stadtilm Stab u. 1 Komp., Oberilm 1 Komp.,
Nor.Willingen 1 Komp., Hermersfeld Komp., Griesheim Komp.;
15./18. Sept. Arnſtadt 19./20. Sept. Biwack.

Jnfauterie- Regiment Nr. 96.
Stab. 9. bis 11. Sept. Achelſtedt, 12. Sept. Biwack, 13. und

14. Sept. Rudolſtadt, 15. Sept. Stadtilm, 16. Sept. Arnſtadt,
V a 18. Sept. Mühlberg 19. Sept. Biwack 20. Sept.

achwig.
I. Bataillon. 9. bis 11. Sept. Altersleben 1 Komp., Ettiſch

leben Marlishauſen 13, Wüllershauſen Bösleben
12. Sept. Biwack, 13. und 14. Sept. Rudolſtadt 1x, Volkſtedt
Schaala Eichfeld Lichſtedt Mörla 15. Sept. Geilsdorf
Kl.-Liebringen Gr.-Liebringen 14, Nahwinden Döllſtedt
Ehrenſtein 1, 16. Sept. Arnſtadt 2, Angelhauſen und Oberndorf 1,
S 1, 17. und 18. Sept. Mühlberg, 19. und 20. Sept.

iwack.
II. Bataillon. 9. bis 11. Sept. Wülfershauſen Z, Witzleben

Stedten Barchfeld Ellichleben 18, Achelſtedt 1, 12. Sept. Biwack,
13. und 14. Sept. Rudolſtadt 33, Cumbach 15. Sept. Biwack,
16. Sept. Dosdorf 18, Hauſen Dannheim 1, Görbitzhauſen
Roda Branchewinde 17. und 18. Sept. Salzenbrücken 18,
Thorey Molsdorf 1, Reheſtedt Haarhauſen 19. und
20. Sept. Biwack.

III. Bataillon. 9. Sept. Stadtilm, 10. und 11. Sept. Elx
leben 12, Elleben 1, Oſthauſen 12, 12. Sept. Biwack, 13. und
14. Sept. Rudolſtadt (Kaſerne), 15. Sept. Stadtilm, 16. Sept. Arn-
ſtadt, 17. und 18. Sept. Wandersleben 2, Apfelſtedt 2, 19. Sept.
Biwack, 20. Sept. Witterda 2, Elxleben 2.

Unteroffizierſchule Weißenfels.
9. Sept. Erfurt, 10. und 11. Sept. Jchtershauſen Stab u. 12,,

Eiſchleben 12. Sept. Biwack, 13. und 14. Sept. Rudolſtadt,
15. Sept. Biwack, 16. Sept. Arnſtadt, 17. und 18. Sept. Kirchheim
Stab u. 1, Eiſchleben 1, 19. und 20. Sept. Biwack.

HuſarenRegiment Nr. 12.
1. Eskadron. 6. Sept. Garniſon, 7. Sept. Gr.-Heringen

Kl.-Heringen Stadtſulza L, 8. Sept. Dennſtedt mit Gut Groß-
kromsdorf Kleinkromsdorf Ulrichshalben mit Gut 9. Sept.Urbich Dittelſtedt Melchendorf 10. u. 11. Sept. Füg-
leben 1, Werningsleben 5, Kirchheim 12. Sept. Achelſtedt Witz

leben Biwack 13. u. 14. Sept. Gr. Liebringen Kl. Liebringen
15. Sept. Arnſtadt, 16. u. 18. Sept. Kirchheim, 19. Sept. Biwack,
20. Sept. Andisleben.

2. Eskadron. 5. Sept. Garniſon, 6. Sept. Leißlau Abt-
Löbnitz Molſchütz 7. Sept. Oßmannſtedt Ober-Roßla
Apolda 8. Sept. Berka a. d. Jlm mit München, 9. Sept. Alkers
lelben Marlishauſen Wülfershauſen Achelſtedt 10. u. 11.
Sept. Alkersleben Wülfershauſen Elxleben Elleben
12. Sept. Kl. Liebringen r 13. u. 14. Sept. Zeigerheim

Lichſtedt Keichaun Vorwerk Groſchwitz 15. Sept. Gries-
heim L, Biwack 16. Sept. Rudisleben Reheſtedt 17. u. 18
8215 Rudisleben Reheſtedt 19. Sept. Biwack, 20. Sept

achwig.
3. Eskadron mit etatsmäſtigem Stabsoffizier: 5. Sept.

Garniſon, 6. Sept. Freyburg a. U., 7. Sept. Eckartsberga mit Gut
Lißdorf 8. Sept. Berlſtedt Schwerſtedt mit Gut
Stedten o. N. Ramsla 9. Sept. Hochheim, 10. u. 11. Sept.
Eiſchleben Jchtershauſen 12. Sept. Wüllersleben Biwack
13. u. 14 Sept. Ehrenſtein Nahwinden Döllſtedt 15. Sept.
Marlishauſen Biwack 16. Sept. Arnſtadt, 17. u. 18. Sept.
Wandersleben Apfelſtedt 19. u. 20. Sept. Biwack.

Feldartillerie- Regiment Nr. 19.
Regimentsſtab 8. Sept. Garniſon, 9. Sept. Witzleben, 10. und

11. Sept. Elxleben, 12. Sept. Biwack, 13. bis 15. Sept. Stadtilm,
16. bis 18. Sept. Arnſtadt, 19. Sept. Biwack, 20. Sept. Elxleben.

II. Abtheilung. Stab. 8. Sept. Garniſon, 9. bis 11. Sept.
Wüllersleben, 12. Sept Biwack, 13. u. 14. Sept. Rudolſtadt, 15.
Sept. Stadtilm, 16. bis 18. Sept. Haarhauſen, 19. Sept. Biwack,

20. Sept. Elxleben. t4. Batterie 8. Sept. Garniſon, 9. bis 11. Sept. Wüllersleben,
12. Sept. Biwack, 13. u. 14. Sept. Cumbach, 15. Sept. Stadtilm;
16. Sept. Holzhauſen Bittſtedt 17. u. 18. Sept. Holzhauſen,
19. Sept. Biwack, 20. Sept. Elxleben.

5. Batterie 8. Sept. Garniſon, 9. bis 11. Sept. Bösleben,
12. Sept, Biwack, 13. u. 14. Sept. Volkſtedt, 15. Sept. Oberilm
Hammersfeld 16. Sept. Arnſtadt Angelhauſen und Obern-
W c 17. u. 18. Sept. Arnſtadt, 19. Sept. Biwack, 20. Sept.

xleben.
6. Batterie: 8. Sept. Garniſon, 9. bis 11. Sept. Witzleben

Elligleben 12. Sept. Biwack, 13. u. 14. Sept. Pflanzwirbach,
15. Sept. Gr.-Liebringen, 16. Sept. Haarhauſen, 17. Sept. Haar
hauſen Arnſtadt 19. Sept. Biwack, 20. Sept. Witterda.

IV. Abtheilung Stab 9. Sept. Garniſon, 10. u. 11. Sept.
Möbisburg, 12. Sept. Biwack, 13. u. 14. Sept. Gr.-Hettſtedt,
15. Sept. Arnſtadt, 16. Sept. Marlishauſen, 17. u. 18. Sept. Mühl-
berg, 19. Sept. Biwack, 20. Sept. Walſchleben.
EF 110. Batterie: 9. Sept. Garniſon, 10. u. 11. Sept. Möbisburg,
12. Sept. Biwack, 13. u. 14. Sept. NiederWillingen, 15. Sept.
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Arnyſtadt, 16. Sept. Ettiſchleben Alkersleben 17. u. 18. t.Mühlberg, 19. Sept. Biwack, o ecr Weiſpi- en. Sep
II. Batterie: 9. Sept. Garniſon, 10. u. 11. Sept. Walters

leben, 12. Sept. Biwack, 13. u. 14. Sept. Gr. 15. Sept.Armſiadt V Sugeihguſen zu Segrnderf le t. z cbarſen
u. 18. Sept. Ringhofen, Gut un ühlber Röis G geh Se San S Roöhresſee 5,

Batterie. 9. Sept. Garniſon, 10. u. 11. Sept. EgſtedtBechſtedtwagd 12. Sept. Biwack, 13. u. 14. S lin
15. Sept. Dornheim, 16. Sept. Görbitzhauſen Branchewinde
17. u. 18. Sept. Mühlberg, 19. Sept. Biwack, 20. Sept. Walſch
leben.

1. Komp. Pionier-Bataillon 4.
8. Sept. Garniſon, 9. Sept.: Erfurt, 10. u. 11. Sept. Rudis

leben, 12. Sept. Biwack, 13. u. 14. Sept. Stadtilm, 15. dis
18. Sept. Arnſtadt, 19. u. 20. Sept. Biwack.

TrainDetachement.
1. Sept. Bleckendorf, 2. Sept. Aſchersleben, 3. u. 4. Sept.

Mansfeld, 5. Sept. Edersleben, 6. Sept. Hemleben, 7. u. 8. Sept.
Schloßvippach, 9. Sept. Erfurt. Am 10. September wird das
e rer vement aufgelöſt und tritt zu II/71 bezw. zur 1. Pionier

mp. über.

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin, 24. Aug. Wie der „Nordd. Allgem. Ztg.“ von

dem Direktor des Orientaliſchen Seminars, Prof. Sachau,
mitgetheilt wird, iſt innerhalb des verfloſſenen Studienjahres vom
Oktober 1897 bis jetzt eine größere Anzahl von Schülern des
Seminars nach Abſolvirung ihrer Studien daſelbſt nach Aſien oder
Afrika hinausgegangen, um dort theils im Staatsdienſt, theils in
privaten Berufszweigen thätig zu ſein.

Knuuſt und Wiſſenſchaft.
Die Bedingungen, unter welchen ausländiſche Aerzte in

Jtalien praktiziren dürfen, werden durch Art. 25 des italieniſchen
Geſetzes, betreffend die öffentlichen Geſundheitsverhältniſſe, geregelt.
Danach ſind regelrecht promovirte ausländiſche Aerzte zur Ausübung
ihres Berufes bei allen das Königreich bewohnenden Ausländern be
rechtigt, ohne daß ſie nöthig hätten, ſich über ihren Doktortitel in der
Stadt, wo ſie ihren Wohnort haben, auszuweiſen doch müſſen ſie
einer diesbezüglichen Aufforderung der Behörde Folge geben. Dieſe
Befugniß der ausländiſchen Aerzte iſt ihren italieniſchen Kollegen zu
weitgehend, und ſie ſind bei der Regierung dahin vorſtellig
geworden, daß alle in Italien zu praktiziren wünſchenden Auslands
i denſelben Examina unterziehen ſollen als die inländiſchen

Redizinſtudirenden. Ferner ſoll eine ſtrenge Durchſicht der Doktor
diplome ſtattfinden, und ſollen die Auslandsärzte ſcharf daraufhin
kontrollirt werden, daß ſie ihre Praxis lediglich unter ihren reſp.
Landsleuten ausüben. Es liegt auf der Hand, daß mit Annahme
dieſer oder ähnlicher Forderungen eine ſehr weſentliche Verſchlechterung
der Lage der ausländiſchen Aerzte eintreten würde. Die Zahl der
jetzt in Italien praktizirenden ausländiſchen Aerzte wird von der
dortigen Statiſtik auf etwa 1500 angegeben.

Gerichtszeitung.
Eine Rechtsfrage. Vor der Ferien-Straf-kammer zu Kiel unter Vorſitz des Landgerichtsdirektors

v. Einem kam am Dienstag eine polizeiliche Sache zur Ver
Reſt Der Herausgeber von „Flensborg Ayis“,
J. Jeſſen, ſtand unter der Anklage, durch einen Aufſatz in der zu
Kopenhagen erſcheinenden Monatsſchrift „Dansk Tidsſkrift“
das Landgericht zu Flensturg und eine Privatperſon in
Lügumkloſter beleidigt zu haben. Der Erſte Staatsanwalt
Prahl beantragte gegen den ſchon früher häufig vorbeſtraften
Angeklagten 6 Monate Gefängniß Jeſſen ſeinerſeits ſtellte das Ver
langen, die Sache zu vertagen, damit ein Gutachten der
juriſtiſchen Fakultät in Kopenhagen eingeholt werden
könne, ob die unter Anklage ſtehenden Aeußerungen
nach däniſchem Strafrecht ſtrafbar ſein würden. Das
Gericht, das nach dem bisher vorliegenden kurzen Berichte den
deutſchen Gerichtsſtand für die Sache anerkannt zu haben
ſcheint, ſchloß ſich dem Antrage des Angeklagten an und ſetzte dem
gemäß die weitere Verhandlung aus. Die juriſtiſche Seite der
Angelegenheit dürfte nicht ohne Intereſſe ſein.

Berliner Chronik.
Ueber eine „ſchwarze That“, welche im Oſten Berlins

oerübt worden iſt, wird folgendes mitgetheilt: Ein in der 1896er
Gewerbeausſte lung beſchäftigt geweſener, etwa 40 Jahre alter
herkuliſcher Neger, der unter dem Namen Sam und Bob bekannt
iſt und jetzt als Sackträger in einem Geſchäfte in der Mühlenſtraße
thätig iſt, hat es, wie man ſich im Schleſiſchen Viertel“
offen erzählt, gewiſſen Frauen angethan, die rein vernarrt
in den Afrikaner ſind. Auch mit der Frau des Asphaltarbeiters
Schmidt, der Cuvpryſtraße 24 wohnt, hatte der ſchwarze Don Juan
„angebandelt“. Als Schmidt Montag Abend 9 Uhr nach Hauſe
kam, fand er die Wohnung verſchloſſen. Eine halbe Stunde
ſpäter erſchienen ſeine Frau und der Neger, denen er wegen ihrer

iebeleien Vorwürfe machte.
Beiden zum Meſſer beziehungsweiſe zum Beil und
bearbeiteten damit den erzürnten Ehemann in ausgiebigſter
Weiſe. Auf deſſen Geſchrei ſtürzten die Nachbarn herbei,
fanden jedoch erſt mit Hilfe eines Schloſſers Einlaß in die Woh
nung, wo ſie von dem kampfbereiten Schwarzen mit den Worten
empfangen wurden „Kommt Einer heran, ich ſteche zu!“ Endlich
wurde die ganze Geſellſchaft durch herbeigeholte Schutzleute zur Wache
ebracht. Doch war hiermit die Sache noch nicht zu Ende. Nach
ufnahme des Protokolls wurde zuerſt der Neger und dann der ver

prügelte Ehemann entlaſſen. Bald darauf trafen Beide an der Ecke
der Cuvry- und Wrangelſtraße zuſammen. Es entwickelte
ſich unter der Theilnahme einer dichtgedrängten Menge ein Wort-
gefecht und ſchließlich eine gewaltige Prügelei. Der mit einem Schlag-
ringe bewaffnete Neger bedrohte Jeden, der ſich ihm nahte, mit Todt-
ſchlag. Ein in der Breslauerſtraße wohnender Handwerker alſo
nicht, wie in der Gegend allgemein angenommen wird, der betrogene
Ehemann erhielt ſchließlich einen Hieb, der ihn auf das Pflaſter
ſtreckte und ihm eine ſchwere Kopfwunde (Schädelbruck) verurſachte.
Bewußtlos wurde er nach der Unfallſtation am Görlitzer Bahnhof
gebracht. Der Neger benutzte die entſtandene Aufregung, um durch
ein nahegelegenes Kellerlokal zu entweichen. Wie allgemein erzählt
wird, iſt durch die Liebſchaften des Negers der Friede in mehreren
Familien des Oſtens zerſtört worden.

Mit dem Abbruch des alten Herrenhanſes in der
Leipzigerſtraße wird noch vor Ablauf des nächſten Monats begonnen
werden. Denn im alten Abgeordnetenhauſe am Dönhoffplatz, welches
die Milglieder des Herrenhauſes bis zur Fertigſtellung des neuen
Gebäudes aufnehmen wird, gehen die aus dieſem Anlaß nothwendig
gewordenen Bauarbeiten bereits ihrem Ende entgegen. Nach Vollendung
derſelben wird der Um zug der im alten Herrenhauſe noch wohnenden
Beamten nach ihren neuen Dienſtwohnungen am Dönhoffplatz er

folgen und dann auch ſofort das alte Herrenhaus niedergeriſſen werden.
Die Abbrucharbeiten ſollen ſo beſchleunigt werden, daß noch in dieſem
Jahre die Legung der Fundamente für das neue Herrenhaus und
die beiden ſich daran ſchließenden Wohngebäude der Präſidenten des
Abgeordneten und des Herrenhauſes bewirkt werden kann. Von
dem alten Reichstagsgebäude ſind die Hinterhauſer bereits zum
größten Theile verſchwunden, nach deren vollſtändigem Abbruch auch
mit der Niederlegung des an der Leipzigerſtraße liegenden Haupt
gebäudes begonnen werden kann.

Darüber aufgebracht, griffen die

Vermiſchtes.
Das Geheimniß des Felſens von Pontauelle. Wir haben

ſchon wiederholt über den geheimnißvollen Todesfall berichtet, der an
der Weſtküſte des ſüdlichen Jtaliens weithin Aufſehen erregt. Jn
einer der herrlichſten Gegenden des Erdballs, zwiſchen Poſitana und
Sorrent, auf der kleinen Halbinſel, die, der Jnſel Capri gegenüber,
den Goif von Neapel von dem von Salerno trennt, iſt eine Frau
von einem hohen Felſen herabgeſtürzt und todt, mit
zerſchmetterten Gliedern am Meeresſtrande liegen geblieben. So er
zählte ihr Mann, als er von einem Ausfluge, den er
gemeinſchaftlich mit ihr unternommen hatte, Abends
allein zurückkehrte. Der Name des Ehepaares wird verſchieden an
gegeben, Poſſel oder Beſſel, der Mann ſcheint ein Deutſcher zu ſein,
die Frau eine geborene Engländerin, ihr Vorname iſt Eleonora.
Niemand wird, ohne ſehr gewichtige Gründe, den überlebenden
Gatten eines ſchweren Verbrechens zeihen wollen, aber Niemand wird
leugnen können, daß der Tod der Unglücklichen, deren Leben mit
einer Viertel Million bei einer engliſchen Geſellſchaft verſichert war,
an das ſchreckliche Ende der Gattin Henry de Tourvilles
erinnert, die dieſer vor 20 Jahren, um ſich in den Beſitz einer hohen
Verſicherungsſumme zu ſetzen, vom Stilfſer Joch in die Tiefe
ſtieß. Ueber die Tragödie am Poſitano wird dem „L.-A.“ im
Anſchluß an unſere bisherigen Mittheilungen geſchrieben: Seit Anfang
Juli wohnte im Hotel zur Sirene in Sorrent ein deutſches Ehepaar.
Sie, 22 oder 23 Jahre alt, blond, e von ariſtokratiſchem Aus
ſehen, er, wenige Jahre älter, ausgeſucht fein gekleidet. Sie ſchienen
erſt ſeit wenigen Wochen verheirathet, und die ſchöne Frau erſchien
noch reizvoller in dem verklärenden Schimmer ihres jungen Glückes.
Des Morgens pflegten ſie einen Wagen zu miethen und ohne
Kutſcher den herrlichen Weg hinaufzufahren der nach Poſitano
führt. Die ſteilen Felſen erheben ſich dort nahezu 100 Meter über
das Meer, das ihren Fuß beſpült. An den Pontanellefelſen hielten ſie
und ſtiegen aus. Er lehnte ſich über die Bruſtwehr und vergnügte
ſich damit, Steine in das blaue Waſſer zu werfen, und ihr Blick
folgte dem Spiel der Wellen über die unendliche See hin. So
erwarteten ſie den Sonnenuntergang, der an wenigen Orten ſo ſchön
iſt wie dort. Abends beſtiegen ſie ihr Wägelchen, und der Mann
lenkte ſie ſicher nach Sorrent zurück. Sie waren bald bekannt auf
dieſer Straße, denn die junge Frau war blendend ſchön, und das
blonde Haar gleißte wie Gold in der Sonne Jtaliens.
Dieſer Tage begab ſich das Paar wie gewöhnlich nach
Poſitano. Dort ging der Herr allein in das Hotel Margherita und
beſtellte zwei „Sandwichs“, die er ſpäter abholen wollte. Als er
dann zwei Lire dafür bezahlen ſollte, nahm er ſie nicht an und

kaufte in dem Albergo di Roma für eine Lira Brod und Käſe.
Darauf kehrte er allein in das Hotel zur Sirene in Sorrent zurück.
Der Wirth, erſtaunt darüber, daß er allein zurückkehrte“, fragte nach
ſeiner Frau. „Mir iſt ein Unglück Migeh oſen entgegnete der
Fremde „Und welches,“ fragte der Wirth in Erregung. „Als
wir von Poſitano zurückkehrten, brach die Beißſtange des Pferdes.
Wir ſtiegen aus dem Wagen. Meine Frau, welche Schmerzen an
einem Fuße hatte, ſetzte ſich auf einen der überhängenden Felſen, und
während ſie ihren Stiefel auszog, verlor ſie das Gleichgewicht und
ſtürzte in die Tiefe.“ Darauf fragte der Wirth entſetzt: „Warum
haben Sie ſich nicht ſofort an die Behörden gewandt „Jch werde

es morgen thun, heute iſt es zu ſpät.“ Doch gelangte die Nachricht
noch in der Nacht an die Behörden, man weiß nicht, durch wen.
Sofort begaben ſich Karabinieri an die Unglücksſtätte, konnten aber
zunäch't nichts feſtſtellen. Bis zur Morgenröthe hatte ſich die Nach
richt von dem Unglück überall verbreitet, und eine große Menſchen-
menge ſammelte ſich am Strande von Pontanelle. Der hohe,
ſteil abfallende Fels hatte an ſeinem Fuße einen kleinen
Vorſprung. Auf dieſem lag der Körper der ſchönen
Frau. Jhr blondes Haar bedeckte aufgelöſt den Felſen, und ihre
Fübe beſpülten die murmelnden Wellen der blauen See. Jhr

ann wurde feſtgenommen, aber nach wenigen Tagen entlaſſen.
Bald darauf erſchienen, wie der Corriere di Napoli erzählt, Beamte
einer LebensverſicherungsGeſellſchaft, in welcher die Unglückliche ihr
Leben mit 250000 Lire verſichert hatte, um ſich zu überzeugen, daß
kein Selbſtmord vorlag. Die Erhebungen der Verſicherungskommiſſion
ſind noch nicht abgeſchloſſen. Dieſer Bericht wird ergänzt durch folgende
Telegramme aus Rom Jn Sachen des geheimnißvollen Todesfalles am
Strande von Poſitano hat der Juſtizminiſter einen Bericht einge
fordert. Die Geſellſchaft Urbaine in Florenz ſtellt auf eigene Koſten
umfangreiche Recherchen an. Man ſpricht von der Auffindung eines
wichtigen Dokumentes, das die Sache aufhellen dürfte. Jn Salerno
erhält ſich bei den Behörden die Ueberzeugung, daß ein Verbrechen
vorliegt. Nach dem Abſturz der Frau hielt ſich der Mann dreiviertel
Stunden an der Unglücksſtelle auf begegnete dann 500 Meter
weiter drei Männern, ohne jedoch um Hilfe zu
bitten. Landleute wollen geſehen haben, wie der Mann
ſeine Frau, die ſich heftig weigerte, wiederholt auf-
forderte, an den Rand des Abgrundes zu treten. Der Fall erregt
in der ganzen Gegend um ſo größeres Aufſehen, als erſt vor drei
Jahren unweit der Unglücksſtelle ein franzöſiſcher Marquis einen
Knaben hinunterſtürzte und ums Leben brachte. Telegramme aus
Paris an die neapolitaniſchen Behörden beſagen, daß Poſſel vor
ſeiner Heirath Beziehungen zu Koketten niedrigſten Grades hatte und
mit einer auch in Monte Carlo weilte. Dieſe gab er ſpäter der
Verſicherungsgeſellſchaft gegenüber als ſeine Gattin aus und ſchenkte
ihr 500 Lire.

Unmeunſchliche Eltern. Das eigene Kind erwürgt hat in
Bocholt ein Fabrikarbeiter. Das Kind war Nachts unruhig und das
verdroß den unmenſchlichen Vater. Im Einverſtändniſſe mit
der Mutter, wie es heißt, drückte er dem Kinde die
Kehle z u. Das entmenſchte Paar wurde in Haft genommen.

Schiffsbewegungen.
Marine. S. M. S. „Rhein“ iſt am 23. Auguſt durch

den Kaiſer WilhelmKanal von Kiel nach der Elbe und Jade in See
gegangen. Die Stationsyacht „Fare well“ iſt am 22. Auguſt von
Helgoland nach Wilhelmshaven zurückgekehrt. S. M. S.
„Albatroß“ iſt am 23. Auguſt von Wilhelmshaven nach der
Weſermündung in See gegangen. Poſtſtation bleibt Wilhelmshaven.
Der chileniſche Transportdampfer „Augamos“ iſt am
23. Auguſt Cuxhaven elbabwärts paſſirt. S. M. Tor
pedoboot „8 70 der B Torpedobootdiviſion iſt am
22. Auguſt behufs Auswechſelung des Bugruders in Kiel ein
getroffen und am 23. Auguſt wieder in See gegangen. S. M. Tpbt.
„8 71“ der B-Torpedobootsdiv. iſt am 23. Auguſt im Schlepp von
„S 65“ in die Kaiſerl. Werft Kiel eingelaufen. Jnfolge Kolliſion
mit S. M. S. „Greif“ hat S. M. Tpdbt. „S 71“ Heck beſchädigt.
S. M. Tpdbt. „S 82“ der A-Torpedobootsdiv. iſt am 23. Auguſt in
Kiel eingetroffen. S. M. Tpdot. „G 88“ iſt am 23. Auguſt zur Vor
nahme von Meilenfahrten von Kiel nach Pillau in See gegangen. S. M.
Tpvbt. „G 89“ iſt am 23. Auguſt von Kiel in See gegangen um
zur I. Torpedobootsflotiille zu ſtoßen. S. M. Tpdbt. „8 84“ der
A-Torpedobootsdiv. iſt am 23. Auguſt in Kiel eingetroffen. Jn
der Nacht vom 22. zum 23. Auguſt hat in der Lübecker Bucht
eine Havarie zwiſchen S. M. S. „Pfeil“ und dem haolländiſchen
Schooner „Leentje“ ſtattgefunden. Der Schooner, welcher ſich
auf der Reiſe von Memel nach Oldenburg befand und Rutzholz geladen
hattc, wurde von „D 3“ in Schlepp nach Kiel gebracht und am
23. Auguſt Vormittag neben das Zollwachtſchiff in Kiel zu Anker
gelegt. Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober Kommando
der Marine iſt S. M. S. „Geier“, Kommandant Korvetten-Kapitän
Jacobſen, am 22. Auguſt in St. Thomas angekommen und am
23. Auguſt nach San Juan (Portorico) in See gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der
Große,“v. NewYork kommend, 23. Auguſt 3 Nachmittag Bremer-
haven angekommen. „Trave 23. Auguſt 12 Mittags von New
York nach Bremen abgegangen. „Crefeld,“ nach Kiautſchaubeſtimmt, 23. Aug. Shanahei angekommen.

Holland-AmerikaLinie. „Spaarn dam,“ von NewYork
nach Rotterdam, 23. Auguſt Rachmittag Lizard paſſirt.

Standesamts- Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 24. Auguſt 1898.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Reinh. Sachſe, kl. Ulrichſtr. 12
und Anna Bartholomäus, Ranniſcheſtr.7. Der Kaufmann Paul Wilhelmi,
Robert Franzſtr. 21 und Paula Mann, Ankerſtr. 3. Der Kaufmann
Max Krauſe, Halle und Anna Band, Straßburg.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Ernſt Naumann, Wohkfſtr. 3, T.
Emma Erna. Dem Genoſſenſch.Sekret.-Aſſiſtent Paul Behrend,
Lindenſtr. 64, S. Friedrich Eduard Paul. Dem Handarb. Friedr.
Fleiſcher, Landwehrſtr. 19, S. Robert Karl Auguſt. Dem Schuh-
macher Friedr. Wagner, Wilhelmſtr. 30, T. Auguſte Jda. Dem
Handarb. Otto Franz, Ritterſtr. 2, S. Richard Kurt. Dem Fiſcher
Johannes Vopel, Langeſtr. 30, T. Anna Margarethe. Dem
Laboratoriumsgehülfen Richard Hornlein, Zwingerſtr. 30, S. Kurt
Richard Wilhelm. Dem Fleiſchermſtr. Hugo Kramer, Goetheſtr. 13,
T. Ella Lydia Armgard. Dem verſt. Statigns-Aſſiſtenten Otto
Reiff, Thurmſtr. 4, S. Johannes Kurt Otto. Dem Bäckermſtr.

Friedr. Krauſe, Thorſtr, 12, T. Eliſe Antonie Martha.
Geſtorben: Agnes Hauſe, 14 J., Schillerſtr. 41. Des Fabrik

arbeiter Franz Zeiſing S. Oskar, 8 Mon., Brunoswarte 26. Des
Dre Hermann Zerner S. Ernſt, 9 Mon., a. d. Baderei 3.

es Böttchermſtr. Wilhelm Schwarz T. Charlotte, 1 Mon., gr.
Berlin 13. Des Dreher Johannes Ritter S. Johannes, 11 Mon.,
Thorſtr. 53. Des Schloſſer Karl Schnerr S. Walther, 7 Mon,,
Zwingerſtr. 17. Die Wittwe Emilie Strauß geb. Strauß, 61 J., Robert-
Franzſtr. 14. Der Kanzleirath Hermann Schenck, 79 J., Albrechtſtr. 9.
Des Buchbindermſtr. Moritz Elſter Ehefrau Bertha geb. Weßling,
35 J., Graſeweg 7. Der Arbeiter Michael Borowitſch, 43 J., Klinik.
Des Steinſetzer Hermann Tiedtke T. Paula, 1 J., Klinik. Des
Arbeiter Dyoniſius Rapior T. Martha, 5 J., Klinik. Des Handarb.
Aug. Reumſchüſſel S. Adolf, 5 Mon., Saalberg 24. Des Töpfer
Aug. Gaigalat S. Max, 6 J., Spitze 15. Des Kolporleur Eduard
Bolze S. Richard, 6 Mon., gr. Wallſtr. 39. Des Keſſelſchmied
Friedr. Schwarz S. Friedrich, 3 Mon., Merſeburgerſtr. 102. Der
Dienſtknecht Ernſt Bormann, 17 J., Bergmannstroſt. Die Wittwe
Johanne Wende geb. Wende, 48 J., Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Korps Generalarzt Dr. Böhme

nebſt Frau aus Breslau. Gräfin Kraſinska nebſt Tochter, Frau
von Szamota, Gutsbeſitzer Paul von Rohland, Marie von Newa-
kowska, ſämmtlich aus RuſſiſchPolen. von Prondſynski nebſt Frau
aus Wiesbaden. Johann Singer nebſt Familie aus Budapeſt.
Hauptmann von Zander aus Zerbſt. Frau von Jaegerfeld geb.

von Boſſe aus Berum (Dſtfriesland). S. Duncan nebſt Diener aus
England. Fürſtl. Revident K. Bileck aus Olmütz. Frau M. Gold
ſchmidt aus Hamburg. Prakt. Arzt Dr. H. Fronmüller aus Fürth
(Baiern). Fabrikant Wilhelm Köhler aus Berlin. Kaufleute
Richard Menſel, Robert Noffke, Julius Sprößer, C. Stein, Carl
Splettſtößer, Robert Kellert, Hermann Behnert, J. Vuchholz,
Carl Michnelis, W. Bentheim, ſämmtlich aus Berlin, Adolf Küchen
nmeiſter aus Waldheim, Fut Schulz, Hubert, beide aus Plauen
i. V., Hanz Mittag aus Magdeburg, Leon Nowinski aus Lodz,
Georg Koch aus Maximilianſau, Otto A. Müller aus Oedenburg,
M. Olzmann aus Nürnberg, Alexander Gaſoard, Fr. Crop beide
aus Hannover, Julius Pache aus Görlitz, Samuel Frankfurter
aus Brüſſel, Stephan Juſten aus Leipzig, Fritz Behſe aus Oels-
nitz, Julius Albrecht aus Frankfurt a. O., Adolf Abraham aus
Scheibenberg, Paul Ullendorf aus Dresden, W. Rheyß aus Eiber
feld, D. Oſtermann aus Lübeck, Charles Schneider, Bernhard
Neuburger. beide aus Paris, Hans Wagner aus Nürnberg, Aug.
Wilh. Peill aus Aachen, Engel aus Pforzheim, Carl Ge-
nenger aus Krefeld, Mühle aus Dresden, Fritz Keller aus Mainz.
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VBeranrwoet lich für die Kedaktion De Walther Gebensteber, Halle

Svprechſtunden der Redaktion von 9--12 Ude Vormittags Alle die Redaktion detreifenden
Zuſchriften ſind nicht ver ſön lich, ſondern iedigliv Am die Redantion
der Dalleſchen Zeitung in Dale a. S. zu adreifren.

Amtliche Sekanntmnchungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Finaunzkommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 26. Auguſt d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:1. Genehmigung des Fluchtlinienplanes zur Herſtellung einer
Verbindungsſtraße zwiſchen der Krauſen- und der Krukenbergſtraße
durch Freybergs Garten 2. Erwerb von Land von der Kronprinzen-
ſtraße zum Grundſtück der Stiftung Adelheidsruh 3. Pflaſterung
der Triftſtraße auf der Strecke zwiſchen Reilſtraße und Triftſtraße
4. Verzicht auf den Rechtsweg in der Talgenbergſchen Enteignungs-
ſache 5. Bewilligung der Mittel zur Beſchaffung von Modellſchränken
für die gewerbliche Zeichenſchule 6. Verlängerung eines Abkommens
über einen Beitrag zu Vaggerarbeiten 7. Vermiethung einer Wohnung
im Rathskellergebäude 8. Antrag auf Theilung einer Gymnaſial-
klaſſe 9. Annahme eines Legats; 10. Desgleichen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Montag, den 29. Ang. d. J., Nachmittags 3 Uhr

im Konmmiſſionszimmer.
Tages ordnung:1. Beſchaffung von eiſernen Bettütellen für das Polizei Gefängniß

2. Verzicht auf den Widerſpruch gegen die Ertheilung eines Bau
konſenſes (Siebenhühner) 3. Desgleichen (Weiß).

Alle Anzeigen
welche Tür Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.
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Zucdllin's Färberei
20 Rabatt.

Königl. Horlieſerant,
Grosse Steinstrasse S2.

Billigete Reinigungeanstalt
Anzug 3 Mark. Kleid 3 MariIc.

Familien nhrinſten.
Verlobt: Frl. Helene Gieſau mit Hrn. Paul Zerbe (Magdeburg).

Frl. Alma Aldag mit Hrn. Superintendent Dr. Zſchimmer
(Flensburg-- Naumburg a. S.).

Verehelicht: Hr. Leopold Zuppinger mit Frl. Suſanne Eiſen
traut (Zürich).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Max Göldner (Löbau i. S.).
Eine Tochter: Hrn. Paul Jürgens (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Wilh. Hagendorf (Wittenberg). Hr. Eduard
Knopf (Wittenberg). Frau Amalie Tag (Naumburg-Grochlitz).

Frau Julie Strohbach (Cöthen i. A.). Hr. Andreas Kühle
(GroßRottmersleben). Hr. Stadtrath a. D. Carl Brandt
(Magdeburg-Buckau).
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Inh.: Albert Henze.,
Tuchhandlung mit Anfertigung feiner Herrenkleider nach

beehrt sich den Vingang sämmtlieceher

leuheſten für Herbst unck
ganz ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S.,
Poststrasse 21.
Fernsprecher 126.

Maass

Winter
[9813

Solideste Preisstellunmg-

MWintergarten,
Freitag, den 26. Auguſt er., Abends 8 Uhr

Srosses Militär- Concert
der vollzähligen Capelle des Ulanen- Regiments Hennigs

von Treffenfeld (Altmärkiſches) Nr. 16.
Direktion Königlicher Muſikdirektor Herr W. Rromm e.

Entree 30 Pfg.
Es laden ergebenſt ein A. Bode Hohlhbein.

NB. Obige Capelle, welche 8 Tage im „Wintergarten“ in Dresden und ebenſo
lange im „Löwenbräukeller“ in München concertirte, hat alle Jahr die hohe Ehre,
vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer im Letzlinger Schloß zu concertiren. D. O.

Prinz Carlfs,
Freitag, den 26. Auguſt, Abends 8 Uhr:

Grosses Abonnements Concert
ausgeführt vom Stadt Orcheſter unter perſ. Leitung des Dir. Hrn. M. Friedemann.

o832 Entree 30 Pfg. W Paul Haase.

O ktablissement „Rosenthal“.
Heute Donnerstag Abend

Grosses Vrei- Concert
Hierzu ladet freundlichſt ein Hermann Becker.

„Snalſchloßbrauerei“.
Hente Dounerstag, den 25. Auguſt

Monstre-Pracht- Feuerwerk
(9811Siehe die Plakate.

c c

Königliches Bad Lauchstäckt.
Sonntag, den 28. Auguſt 1898

Brunnenfest,
Nachmittags Grosses Concert,

Anſang 3 Uhr.
Abends: Grosses Feuerwerk, IIlumination

und Ball im Kurſaal. [o827
Max Schwarz, Badereſtaurateur.

e

Reu eröſſnet! Neu eröſſnet!Beier's Restaurant zum

Pschorrbräu
(München)

Leipzigerstrasse 36 I.
Ausscohank von vorzüglich gepflegtem Münchener Pschorrbrän

und Halle'schem Lagerbier.Reichhaltige Speisekarte. Früh u. Abends Stamm
Das in modernem Styl gehaltene Lokal, mit originellen zahlreichen

Wandgemälden (oberbayrische Motive), wird zum I. OKtober er.
rämmlieh um das Doppelte vergrössert. [(9130
Ven erörünet?! Nen erönet!er

e

Wildhagensche Frauen-Industrie- und
fortbildungsschule ar Manäarbeits
Töchterpensionat, Pensionspreis jährl. 500 Mar K.

9123) Frau E. Gehrts- Wildhagen.Malle, MHeinrichstr. 1.

50. Scheecnr.
Lateinlose, höhere Handelsschule, Reifezeugnisse berechtigen für den ein-
Jäkrig-freiwilligen Militärdienst. Vorkurs Ouarta,

2. Handelsakademie. Fremdsprachliche und theoretisch-Kaufmännisohe Ausbildung,

T Näheres durch die Prospekte. [(9501—--—D

Walhalla Theater.
Direktion Riüch. Hubert.

Das Luppu-Trio, Bravour-Gym-
naſtiker am achtfachen Luftreck. (Sen
ſationell! Einzig daſtehend Die
Jack BRarett Truppe, Panto-
mimenDarſteller. (Ein Morgen in
Afrika.) Mr. Canova, BravourGymnaſtiker am fliegenden Ringe.
Mr. Luigi dell'Oro, Jnſtrumental-
Virtuoſe. Herr Heinr. BlIanK,Bauchredner mit automatiſchem Figuren-
Kabinett. Fräulein Mirzl Kireh-
ner, Wiener Geſangs und Koſtüm-
Soubrette. Herr Jean Bayer,OriginalGeſangs Humoriſt. Madame
OlinKa mit ihren „Lebenden Photo
graphien“. (Durchweg neue Bilder
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Bad Wittekind.
Sounabend, den 27. Auguſt

Grosses
ilitär- Concert

der geſammten Capelle des Ulanen-
Regiments Hennigs von Treffenfeld

(Altmärkiſches) Nr. 16.
Dirx. Königl. Muſik-Dir. Herr W. Bromme.
Entree 30 Pfg. Anfang 4 Uhr.

Bad Tabarz i. Th.
Pension „Rosengarten“,

empfiehlt ſich den werthen Touriſten und
Curgäſten aufs Beſte. Auch finden
junge Mädchen, welche den Haushalt
erlernen wollen, freundliche Aufnahme.

Solide Preife. Gute Küche. Zimmer
von K. 1,50 au. Auskunft ertheilt
9715)] R. FekKold, Beſitzer.

förülleru. Mühlenbauer
huled Verdand. Deutscherüllers

Progr. xostenlos-

Bee

Schwade's „Automat“

Riemen- und Dampfſ-
pumpen für hohen Druck,
gebrauchte u. ungebrauchte,
ſind zu jedem aunnehmbaren
Preiſe gegen Caſſa zu ver-
kaufen. Weitere Jnfor-
mationen ertheilt auf Wunſch

O. C. F. Hoffmann,
Manuaging- Direktor

der Droſophore Cie. Lted.Mancheſter,

Sohn, Halle, stets vorräthig bei:

Joh. Schwarz, Geiststr. 10.

P ua Schnelſa gut Patentbüreau.

e

Deutschmann's
Haar u. VBartwuchspomade.

D. R. G. M. Nr. 51161.
Patent in Frankreich, England, Ungarn,

Belgien.
Verkaufsſtellen: Friſ. Ludwig Grossklaus,

Gr. Steinſtr. 17, Oswald NMiedermann, Poſt-
ſtraße 3, Ballin, Unt. Leipzigerſtraße, Fritz
Kassler, Gr. Steinſtraße. (9340

A. G. Deutschmann, Lübeck.

z. Zt. in Dornach bei Mülhanſen
(Elſaß).

Marke
Saxonia

frisch aus der Fabrik von Ch. Kunt re

Franz Sehnmann, Friedriebstr. s

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.
Die Ladefriſten ſind auf 6 Tagesſtunden feſtgeſetzt. Zur Beſchleunigung des

Wagenumlaufes während des vorausſichtlich wieder ſehr ſtarken Herbſtverkehrs wird
hierauf beſonders hingewieſen. Reclamationen auf Erſtattung von Wagenſtand
geldern können während der gedachten Zeit in keinem Falle berückſichtigt werden.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1898.

Betriebs Abtheilung Halle a. S.
der Geſ. m. b. H. Fenz Co., Stettin.

Kunstgewerbe- Verein zu Hallea. S.

S Wettbewerb
zur Erlangung von Entwürfen für einen Bilderrahmen.

Für Preiſe ſteben 100 Mk. zur Verfügung. Erſter Preis mindeſtens 50 Mk.
Ablieferungstermin 20. September d. J. Genaues Programm zu beziehen durch
Herrn v. Brauchitſch, Halle a. S., Geiſtſtraße 21.

9816) Der Vorſtand.
Vrische schles. Ananas, Cranz. Prsiche, Taſel-Aepſel und
Birnen, Netz-Helonen, Tomaten, Ital. Trauben, Kiste 2,50.

Junge Vierl. Gänse, Enten und Hähnchen.
Junge Feldhühner, ſeiste Rehrücken, -Keulen u. -Blätter,
ff. Astrachan- u. Ural-Caviar, ger. Rhein- u. Weserlachs,

ger. Elb-Aale, Kieler Sprotten, Rücklinge und Flundern,
Rugl. Roastbeer, Kalbsbraten, Ital. Salat.

Delik. gek. Prager Delicatess-Schinken u. Zunge.
Uamburger Rauchfeisch., echt westfäl. DBauerschinken.

Hochf. Braunschw. Schlack- u. Thür. Cervelatwurst.
Mortadella, geſ. Kalbs- u. Aungenroulade,

Leber-, MHett- u. Zngenwurst, Thür. Trütelleberw urst.Frankfurter, Fraustädter Siedewürstchen, Paar 20 Pf.
Salzstangen, Waffeln, Brezeln u. CaKes, Taſelkäse.
prachtvollen fetten Schweizerkàäse

in nur Ia. Qualität zu billigsten Preisen.

Gehbre Zorn,
Gross herzogl. Süächs. Hoſlieſerantem.

Was ſollen wir trinken

„ektar,,alkoholfreien und unvergohrenen Trauben- und Obſtwein,
abſolut naturrein und ärztlich empfohlen, eignet ſich zu Traubenkuren in jeder
Jahreszeit. Erfriſchendſtes und geſündeſtes Getränk für den Familientiſch, be-
ſonders für Frauen und Kinder. Beſtes Getränk bei Nervoſität, Gicht und chroni
ſchem Rheumatismus, bei Erkrankung der Nieren, bei Verdauungsſtörungen u. ſ. w

Haupt- Niederlage bei
Rich. Heinze, Mansfelder Str. 7. Fernſprecher 967.

Niederlagen bei:
Julius Momann, Breite Str. 24/25.
Oswald Weise, Sophienſtr. 13. Fernſprecher 1165.
Paul Pietsch, Merſeburger Str. 160.

decken jeder Art, Qualität und Größe,
Stück 2—-100 Mk., ſpez. beſſeren Genre für

te Ausſtattungen, liefert in mehr als 200 der

neueſten Deſſins ſehr elegant, billig und
ſolid. Preisliſte gratis und franko.

Nürnberger Kunststepperei u. Wattenfabrib,
Aürnberg, 13 am Maxſeld 13.

NB. Schöne 2 Meter große Wollatlasdecken ſchon von 6 Mk. an.

Lade sſelbſtthätige

Sie Doude.
Patentirt in allen Culturſtaaten.

e Prämiirt auf derS Sächi.-Thür. Jnduſtrie- Ausſtellung Leipzig 1897.
Dieſer ſanitäre ReinlichkeitsApparat iſt
in jedem Zimmer ohne Heizvorrichtung oder
Waſſerleitung ſtets fertig zum Gebrauch, be
darf ſelbſt zu mehrmaliger Benutzung nur

2 Eimer Waſſer, erfordert kein völliges Aus
h kleiden und erſetzt vollkommen Sitzwanne,

Bidet, Fußbad 2c.
Von mediziniſchen Autoritäten empfohlen

zahlreiche Anerkennungsſchreiben. Gedrauchs-
anweiſung wird beigegeben. (9134

Preis 28 Mark per Nachnahme.
Hauptdepst

Lagebeci-, Jeipzig,WS Alexanderſtraße 14.

(9315

Verkanfsſtellen in Halle a. S. bei:
Gustav Brose, Leipzigerſtraße 96 und
A. L. Müller Co. Gr. Steinſtr. 14,

Prprur euek n M v wgg r erRotationedruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

r
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Donnerstag, Beilage zu Nr. 396 der Halleſchen Zeitung. 25. Auguſt 1898

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

(ſPNachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 154 Jahren, am 25. Auguſt 1744, wurde zu Mohrungen

in Oſtpreußen der Dichter Johann Gottfried Herder
geboren, einer der bedeutendſten und einflußreichſten Arbeiter am
Werke der Civiliſation, werth der Grabſchrift, die Karl Auguſt ihm
ſetzte: „Licht, Liebe, Leben“. Von ſeinen Schriften ſind hervor
zuheben „Gedichte“, „Der Cid“, „Geiſt der hebräiſchen Poeſie“ und
das Hauptwerk: „Jdeen zur Philoſophie der Geſchichte der Menſch
heit“. Er ſtarb am 18. Dezember 1803 zu Weimar.

Halleſche Lokalnachrichten vom 25. Auguſt.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die renovirte MagdaleneuKapelle. Die in der alten
Veſte Moritzburg befindliche, bisher profanen Zwecken dienende
Magdalenen Kapelle, welche einſt von dem Erzbiſchof Ernſt von
Magdeburg und ſpäter unter dem großen Kurfürſten von den aus
der Pfalz vertriebenen, hier eingewanderten Proteſtanten zum Gottes
dienſt benutzt wurde, iſt wieder renovirt worden und im alten Glanze
erſtanden. Die Kapelle iſt im ſpätgothiſchen Style gehalten und wird
am diesjährigen Reformationsfeſte eingeweiht
ver den. Sie ſoll in der Folge als Univer-itätskirche unter der Bezeichnung „Magdalenen-
kapelle“ kirchlichen Zwecken, d. h. akademiſchen Gottesdienſten,
dienen. Sie enthält im Schiff und dem herumgehenden Chor etwa
350 Sitzplätze. Unter der Oberleitung des Herrn Regierungsbaumeiſters
Leibni urd folgende Handwerksmeiſter bei der Herſtellung thätig
geweſen Maurerarbeiten (vollendet bis auf das Deckengewölbe) Herr
Maurermeiſter Hoffmann hier, Steinmetzarbeiten Herr
Steinmetzweiſter Emil Schober hier, Tiſchlerarbeiten
(Sitzbänke) Herr Tiſchlermeiſte Robert Preller
hier, Tiſchlerarbeiten (Altar, Kanzel, Orgel), Herr Tiſchler
meiſter Schönbrodt hier, ſämmlliche Holzſchnitzereien Herr
Holzbildhauer Adolf Lutz hier. Weitere Arbeiten ſind noch
nicht vergeben. Jn den Holzſchnitzereien wird der als Künſtler
in ſeinem Fach bekannte Meiſter Lutz wahre Kunſtwerke
liefern. Die e der Altar, die Orgel und dieSitzbänke erhalten verſchiedene Schnitzereien nach eigenen Entwürfen
im mittelalterlichen Stil. Der Kapelle ſind verſchiedene Stiftungen
von Seiten hieſiger angeſehener Bürger zugedacht, über die heute noch
nichts verrathen werden darf. Die Kirche wird ein Schmuck unſerer
Stadt werden.

Zur Schulbankfrage. Mehr als hundertundfünfzig Schul
bankſyſteme verdanken bereits ihre Erfindung der Erkenntniß, daß
eine allen Anforderungen der Hygieine entſprechende Schulbank für
die Geſundheit und körperliche Entwickelung der Schüler von ganz
hervorragender Bedeutung iſt. Wenn man bedenkt, daß jedes Kind
zum wenigſten doch acht Jahre lang täglich mindeſtens fünf Stunden
auf der Schulbank zubringt, in einer Zeit, wo der Knochenbau und
überhaupt die ganze jugendliche Konſtitution des Körpers ſich noch
in zarter und bedeutſamſter Entwickelung befindet, wenn
man ferner in Erwägung zieht, daß von allen Schülern und
Schülerinnen mindeſtens der fünfte Theil mit mehr oder weniger vor
geſchrittener Verkrümmung des Rückgrats (Skolioſe) oder kurz-
ſichtigen Augen die Schule verläßt, dann wird man einigermaßen er
meſſen können, wie dringend für Eltern und Lehrer das Verlangen
ſein muß, daß die Kinder in der Schule nur auf Bänken ſitzen, deren
Schädlichkeiten auf das allergeringſte Maß beſchränkt ſind. Gegen
über dieſer Einſicht ſind ſeit Jahren Aerzte, Techniker, Pädagogen
und Behörden mit Eifer darauf bedacht, den Schulbänken eine Kon
ſtruktion zu geben, die alle geſundheitlichen Gefahren ausſchließt.
Man hat die fomplizirteſten Syſteme geſchaffen und iſt von der ein-
fachſten Form der alten Holzbänke zu allen möglichen Eiſenkonſtruktionen
und beweglichen Theilen wie Klappſitzen, Schiebepulten und weiß Gott
welchen automatiſchen Vorkehrungen übergegangen, die bei näherem
Zuſehen ihre r mit ebenſo vi:len vorher nicht bedachten Nach
theilen erkauften. Einen ganz neuen und überraſchend einfachen Weg
ſchlägt das Syſtem des ſtädtiſchen Oberbauraths a. D. W. Rettig
ein, das Prof. M. von Pettenkofer als das Syſtem der Zukunft be
zeichnet und dem ſich immer mehr die Aufmerkſamkeit der Behörden
zuwendet. Vor Kurzem iſt die Provinzial-Blinden-An-
ſtalt zu Halle a. S. mit Bänken dieſes Syſtems ausgeſtattet
worden, deren Beſichtigung ſich für Jeden, dem das Wohl der Jugend
in der Schule am Herzen liegt, angelegentlich empfiehlt. Auch in den
Königlichen Kadetten Anſtalten loen und Groß Lichterfelde, zahl
reichen Gymnaſien, Real und Volksſchulen in allen Theilen des
Reiches, ſowie in verſchiedenen Städten des Auslandes iſt das neue
Syſtem auf Grund der damit gemachten Erfahrungen eingeführt
worden. Ebenſo wird es in dem großen Muſter Gymnaſtium, das
als das größte und vorbildliche deutſche Gymnaſiüm gegenwärtig in
Charlottenburg im Entſtehen begriffen iſt, zur Anwendung gelangen.
Wer die neuen Bänke beſichtigt, wird ſich im erſten Augenblick
verwundert fragen, was denn daran Beſonderes iſt, da
man weder bvewegliche Stücke, noch komplizirte Eiſen
beſtandtheile findet, wie ſie für die neueren Schulbänke im
Allgemeinen charakteriſtiſch ſind. Die Aufgabe iſt auf
die denkbar einfachſte Weiſe gelöſt. Alle beweglichen Theile wie
Klappſitze und Schiebepulte ſind wegen der damit verbundenen
Störungen des Unterrichts, Verletzungen der Schüler durch
Quetſchüungen und häufiger koſtſpieliger eparaturen von vornherein
vermieden. Um dem Schüler trotzdem eine möglichſt große
Bewegungsfreiheit zu geben, iſt die Bank zweiſitzig konſtruirt, wie
es auch durch Verfügung des Kultusminiſteriums als wünſchenswert
empfohlen iſt, ſodaß jeder Schüler einen Eckplatz erhält und beim
Aufſtehen aus der Bank heraustreten kann. Bisher ſtand einer all
gemeinen Einführung zweiſitziger Bänke der Umſtand im Wege, daß
ſie wegen der vermehrten Zwiſchengänge mehr Raum beanſpruchten. Ueder
dieſe Verlegenheit hat bei dem neuen Syſtem die noch von keiner
Seite praktiſch verwerthete Thatſache hinweggeführt, daß für den
Sitz der Schüler weniger Platzlänge erforderlich iſt, als für das zum
Auflegen der Arme dienende Pult: das Sitzbrett iſt nämlich an
beiden Enden um das überflüſſige Stück verkürzt, während dem
Pult die übliche Länge geblieben iſt, ſo daß noch innerhalb der
Bank vor dem Pult an beiden Seiten ein Stück Raum zum Stehen
der Schüler gewonnen wird, das ſonſt unausgenützt wäre. Die Ver
kürzung des Sitzes, die ein ſchnelleres und beguemeres Aufſtehen
ermöglicht als Klappſitz und Schiebepult, nimmt dem S üler gleich
zeitig die Möglichkeit, ſchräg zu ſitzen, während das Krummſisen
durch die zweckmäßige Bemeſſung der Abſtände zwiſchen Pult, Sitz
und Lehne verhindert wird, wie ſie nur bei zweiſitzigen Bänken
denkbar iſt, wo die Schüler nicht zwiſchen Sitz und Tiſchlatte ſtehen
brauchen. Eine gründliche Reinigung der Schulzimmer, worauf im
Intereſſe der Schulhygiene ganz beſonderes Gewicht gelegt werden
muß, konnte bei den bisherigen Syſtemen nur ſelten erfolgen weil
ſie mit Schwierigkeiten verbunden war; bei dem neuen Syſtem
geſchieht ſie mit überraſchender Leichti keit, da ſich die Bänke, infolge
ihrer ſinnreichen Befeſtigung am Fußboden, im Augenblick alle der
Reihe nach ſeitlich umlegen laſſen, wobei nicht einmal das Heraus-
nehmen der Tintenfäſſer nöthig iſt. Ein einziger Verſchluß, den nur
der Schlüſſel des Schuldieners öffnet, hält ſämmtliche hintereinander
ſtehenden Bänke unbeweglich am Fußboden feſt, was jedes muth
willige oder zufällige Verrücken der Bänke zur Unmöglichkeit macht.
Die Bildung und Aufwirbelung geſundheitsſchädlichen Staubes durch
das Scharren mit den Füßen, eine in den Schulen ganz beſonders

ſtark hervortretende Gefahr, wird durch ein gerilltes Fußbrett
verhindert, in deſſen Rillen der Schmutz von denSchuhen der Schüler unberührt bis zur Reinigung liegen bleibt,
während das Brett gleichzeitig dazu dient, den Schülern die
Füße warmzuhalten. Mit ähnlich einfachen Mitteln iſt
bei dem neuen Syſtem, um deſſen Vervollkommnung ſich der Berliner
Architekt P. Joh. Müller verdient gemacht hat, auf die vielſeitigſten
Anforderungen Bedacht genommen, wie ſie in ähnlich umfaſſender
Weiſe bisher noch von keiner Seite berückſichtigt ſind. Was der all
gemeinen Einführung der Bank, die eine Umwälzung auf dem
ganzen Gebiete der Schulbankfrage im Gefolge haben dürfte, ſehr zu

ute kommt, iſt der Umſtand, daß ſie ganz aus Holz gearbeitet iſt,
odaß ihre Lieferung überall an ortsanſäſſige Tiſchler vergeben

werden kann und nur die Beſchläge von den Patentinhabern zu be
ziehen ſind.

Kriegerverein „Germania“. Jn einem an die abge
gangenen und die verbliebenen Mitglieder des Vereins wirklicher
Krieger „Germania“ gerichteten irkular des neuen Vorſtandes er
örtert derſelbe den Grund des Verhaltens der Mehrzahl der Mit-
glieder in der Lange'ſchen Angelegenheit. Das Vereinsvermöger, etwa3500 Mk., ſind, wie uns mitgetheilt wird, von der Sparkaſſe abge-

hoben worden. Jn Kürze hält der Verein ein großes Sommerfeſt
ab, zu dem er die früheren und jetzigen Mitglieder eingeladen hat.

Alte Turner. Im Schaufenſter der Cigarrenhandlung von
Steinbrecher u. Jasper am Markt iſt auf einige Tage eine
in Hamburg gefertigte Photographie ausgehängt, welche derBeachtung werth erſcheint. Sie ſeit einen großen Theil der älteſten

in der deutſchen Turnerſchaft, darunter nicht wenige hervorragende
Vertreter der edlen Turnkunſt, dar, welche in der Altersriege „All
Deutſchland bei den deutſchen Turnfeſten in Dresden, München,
Breslau und jetzt in Hamburg mitgeturnt haben. Es befinden ſich
darunter Männer, welche ein Alter von über 70 Jahren erreicht, ſich
aber in Folge des anhaltenden Turnens jugendliche Friſche in Körper
und Geiſt bewahrt haben.

Anuszeichnnng. Bei der Prämiirung, welche anläßlich
der erſten „Fgnter nationalen Ausſtellung illuſtrirter
und von Künſtlerhand gemalter Poſtkarten in der
Zeit vom 1. bis 30. Juli d. ſtattfand, hat das Geographiſche Inſtitut
und Verlagshandlung Sternkopf hierſelbſt, Wucherer
ſtraße 6, auf die von ihm herausgegebenen und daſelbſt ausgeſtellten
geographiſchen Anſichtskarten die höchſte Aus
zeichnung, das Ehrendiplom I. Klaſſe, für „hervor
ragende Leiſtungen“ erhalten.

Neue Abzeichen von Eiſenbahnbedienſteten. Vom
1. Oktober ab werden Eiſenbahnrangirer und ſolche Be-
dienſtete, welche die Funktionen eines Rangirers verſehen, zur
beſſeren Erkennung beſondere Abzeichen erhalten, und zwar wird das
Schild der Mütze mit einem rothen Rand verſehen
werden, in deſſen Mitte unter dem Flügelrad ein lateiniſches R in
Meſſing angebracht iſt.

Wintergarten. Nachdem im Laufe dieſes Sommers bereits
mehrere andere auswärtige Militärkapellen ſich im „Wintergarten“
haben hören laſſen, wird dort morgen, Freitag Abend, die Kapelle
des Ulanen-Negiments Hennigs von Treffenfeld
(Altmärkiſches) Nr. 16 konzertiren. Es hat dieſe Kapelle, welche
unter der Leitung des Königlichen Muſikdirektors Bromme ſteht
und ſeit Jahren den Vorzug genießt, bei den Letzlinger Jagden im
dortigen Schloſſe vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu konzertiren, bei
einer Reihe von Konzerken in augeſehenen Etabliſſements in Dresden

J wen für ihre vortrefflichen Leiſtungen reichen Beifall ge

erntet. er SS Jm altberühmten Stahlbade Lauchſtädt findet am
Sonntag, den 28. d. M. wieder eines der beliebten und bekannten
Brunmnenfeſte ſtatt, daſſelbe beginnt Nachmittags 3x Uhr mit
Konzert. Abends wird ein großartiges Feuerwerk abgebrannt werden
und den Schluß des Feſtes bildet ein ſolenner Ball im Kurſaal.
Wie viele Hallenſer haben nicht ſchon in dem freundlichen Bade
ſtädtchen genußreiche Stunden verlebt

Von einem eigenen Mißgeſchick wurde, wie uns heute
mitgetheilt wird, am Sonntag Morgen der Buchhalter Gr. hier be
troffen. Er fuhr mit ſeinem Rover die Reilſtraße entlang, um
ſeinen alltäglichen Morgenausflug zu unternehmen. In der Nähe
der Militärkaſerne ſtieß er mit dem Rade an einen auf der Straße
liegenden Stein und ſtürzte nach der linken Seite zu um. Jm
ſelben Moment wurde er von einem hinter ihm her-
fahrenden Motorwagen erfaßt und etwa 15 Meter
weit mit fortgeſchleift. Zum Glück hatte er ſich an der Stange des
Vorderperrons feſtgehalten, ſo daß ihm keine Verletzung beigebracht
wurde. Der Unfall war dadurch entſtanden, daß die Lenkſtange des
Rovers im ſelben J wo G. zur Seite ſiel, ſich zwiſchen die
Blechwand und den Eiſenſtab am Vorderperron eingeklemmt hatte.
Das Rad hat hierdurch ſolche Beſchädigungen erhalten, daß es nicht
wieder hergeſtellt werden kann. Herr Gr. kann von Glück ſagen, daß
er mit dem blauen Auge davon gekommen iſt.

Unfälle. Jn der Magdeburgerſtraße ſtürzte der
Malerlehrling Paul Rennert aus Giebichenſtein infolge
Abgleitens ſo unglücklich vom Gerüſt herab, daß er einen ſchweren
Bruch des linken Unterarmes erlitt. Der aus Riga ſtammende
Zahnarzt Albert Buch holz hatte beim Verlaſſen eines Reſt au-
rants in der Leipzigerſtraße das Unglück, derart von der
Treppe herabzüſtürzen, daß er außer Bruch des linken
Unterarmes erhebliche Verletzungen des Schädels
erlitt. Beide Verunglückte ſind in die Klinik aufgenommen worden.

Von einem Schlaganfall betroffen wurde geſtern Abend
81/, Uhr der Schriftſetzer Paul Barth, Thorſtr. 30 wohnhaft,
am Moritzzwinger. Der Unglückliche wurde mittelſt Droſchke
nach der elterlichen Wohnung gebracht.

s. Marftpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln, vro
Ctr. 2,50-—2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr.

Mk. Zuwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, vier
Stück 10 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Schock 1,00 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20-—25 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück 20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 30 Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Ltr. 15 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 20 Pfg.Meerettig, pro Stück 10- 15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
5 g. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
10 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10 Pfg. Birnen, pro Mol. 10-25 Aprikoſen, pro
Mandel 1 Mk. Reineclauden, pro Mandel 15--20 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 40 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--60 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. Pfg. änſe, pro Stück 4,00--5,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--40 Pfg.
Rebhühner, Stück 1,20 Mk. Birkhühner, Stück Mk.
Karpfen, iebend, pro Pfd. 0,85 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
0,90--1,40 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleie, lebend,
pto Pfd. 6,900 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 2,75 Mt.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,80 Mk. Zander, pro Pfd. Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,80 Mk. Steinbutte, pro 2 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 25 35 ig Hummer, pro Pfd. 3,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
450 Mk. Butter, pro Stück 55--65 Pfg. Eier, pro Mandel
1,05 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,80 M. Rindfleiſch, pro Pfd h Schweinefleiſch, proPfd. 70— 00 Pfg. Hammelſfeiſch, vro Pfd. 60—70 Pfa. Kalbfleiſch,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelen

Angabe geſtattet.

1. Merſeburg 24. Auguſt. (Geſchäftsverkehr der
Provinz Sachſen mit der Centralgenoſſenſchafts-
kaſſe in Berlin.) Auf Grund Beſchluſſes des Provinzialaus-
ſchuſſes vom 22. Juni d. J. iſt die Provinzial hauptkaſſe
von Sachſen mit der preußiſchen Centralgenoſſen-
ſchaftskaſſe zu Berlin in einen Depoſiten- und L prrm
getreten. Jn Folge deſſen ſtrebt die Landesdirektion zu
Merſeburg jetzt dahin, ſoweit möglich alle regel
mäßigen Einnahmen für die Provinzialhauptkaſſe bei
der Preußiſchen Central Genoſſenſchaftskaſſe einzahlen zu laſſen.
Zu dieſen regelmäßigen Einnahmen gehören insbeſondere die viertel
jährlich wiederkehrenden Zahlungen auf die Pr ovinzial-
abgabe, die Jrren- und Blöden-Unterhaltungs-
koſtenbeiträge u. ſ. w. ſowie die jährlich von den Sektions-
kaſſen der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen-ſchaft an die Provinzialhauptkaſſe abzuführenden Um
lagebeiträge. Die Kreiskommunalkaſſen ſowie die
Stadthauptkaſſen der Stadtkreiſe der Provinz haben
in Folge deſſen Anweiſung erhalten, alle zur Ablieferung an
die Provinzialhauptkaſſe beſtimmten Gelder dieſer Art, abgeſehen von
kleinen Beträgen (etwa bis zu 400 Mk.), von jetzt ab durch direkte
Sendung oder Reichsbank Giro Ueberweiſung an die Preußiſche
Genoſſenſchaftskaſſe zu Berlin einzuzahlen, zur Gutſchrift auf dem
Depoſitenconto der Provinzialhauptkaſſe von Sachſen. Die ſchrift
lichen Abrechnungen dagegen gehen wie bisher an die Provinzal-
hauptkaſſe von Sachſen.

H. Delitzſch, 24. Auguſt. (Ein großes Schadenfeuer)
brach geſtern Mittag gegen 1 Uhr im Ehlickerſchen, jetzt an
Herrn r verpachtetes Gut in Brodau aus, bei dem der neu
gebaute Kuhſtall ein Raub der Flammen wurde. Den aus den
benachbarten Gemeinden und aus Delitzſch ſchnell herbeigeeilten
Feuerwehren gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken
und die zufolge der jetzigen Dürre ſehr gefährdeten anſtoßenden
älteren Gebäude zu erhalten. Leider iſt auch durch das mit
rieſiger Schnelligkeit um ſich greifende Feuer der zur Zeit mit dem
I des Rindviehs beſchäftigt geweſene Knecht am Arm verletzt
worden.

H. Torgan, 24. Auguſt. Kanaliſation Mit der
Beendigung der techniſchen Vorarbeiten iſt nunmehr die Ver-
wirklichung eines dringenden und berechtigten Wunſches unſererBürgerſchaft, die Anlage einer Kanaliſation für Torgau, um ein Be

deutendes näher gerückt. In welchem Umfange die Kanaliſation zur
gelangt, darüber werden, wie bereits erwähnt, die

ſtädtiſchen Behörden in allernächſter Zeit zu entſcheiden haben. Zur
Entlaſtung der Wallgräben, welche in der gegenwärtigen heißen Zeit
gerade wieder zur faſt unerträglichen Plage geworden ſind, erweiſt
ſich zunächſt die Ausführung des weſtlichen Hauptkanals als dringend
nothwendig. Auch über die Koſtenfrage und den Antheil, welchen
der Militärfiskus tragen wird, läßt ſich Beſtimmtes zur Zeit noch
nicht ſagen. Der ſeitens der ſtädtiſchen Behörden noch nicht ge
nehmigte Koſtenanſchlag ſchließt mit rund 800 000 Mk. ab, wobei
ein Beitrag des Militärfiskus nicht berückſichligt iſt. Ueber letzteren
iſt überhaupt, nach Auskunft des Stadtbauamtes, genau Zahlen
mäßiges noch nicht feſtgeſtellt, es ſchweben vielmehr hierüber gleich
falls noch. Verhandlungen mit den zuſtändigen Behörden.

S. Andenhain bei Torgau, 24 Aug. (Die Errichtung
einer Poſtagentuüur) für unſeren Ort ſcheint nunmehr ernſtlich
in Erwägung gegen zu werden, denn in voriger Woche war Herr
Poſtinſpektor Reckhard aus Halle zu einer Beſichtigung hier,
um Lage und Verhältniſſe unſeres Dorfes kennen zu lernen. Da wir
hier einen ganz erheblichen Poſtverkehr haben und unſer Dorf das
größte und längſte des Kreiſes iſt, wäre die Errichtung einer Agentur
nur erwünſcht.

1. Wittenberg, 24. Aug. (Seinen Verletzungen er-
legen) iſt in Halle der Dienſtknecht Bormann, welcher durch den
Knecht Jentzſch in der Nacht zum Montag in Pratau geſchoſſen
worden war.

ss Eisdorf (Mansf Seekr.), 24. Auguſt. (Bei der Ernte
verunglückt.) Während der Heimfahrt vom Felde hatte der
land wirthſchaftliche Arbeiter Johann Gieb el das Unglück, daß er,
auf dem hochbeladenen Getreidefuder ſitzend, abrutſchte, wobei ihm
die in letzterem ſteckende ſcharfe Erntegabel den linken Oberſchenkel
re hie Der Verletzte mußte in die Halleſche Klinik geſchafft
werden.

ss Unterröblingen, 24. Auguſt. (Aus dem Fenſter ge
ſtürzt.) Beim Reinigen der Fenſter hatte ſich die Ehefrau Marie
Krüger zu weit rückwärts gebeugt, verlor das Uebergewicht und
ſtürzte aus der unteren Etage herab. Die Genannte erlitt hierdurch
einc ſchwere Verſtauchung des Rückgrates.

N Schwenda Kreis Sangerhauſen), 24. Auguſt. (Land
verpachtung.) Die letzthin ſtattgefundene Verpachtung der
Gemeinde-Länderei hat ſo enorm billige Preiſe ergeben wie noch nie
zuvor. Der Morgen Land würde im Durchſchnitt mit 7 bis 8. Mk.
bezahlt. Bei der vorigen Verpachtung kam der Morgen im Durch
ſchnitt 20 bis 25 Mk. Es ergiebt ſich hieraus ein Minus von über
300 Mk. jährlich für unſere ſonſt nicht ſo reich begüterte Gemeinde.

Hohenmölſen, 24. Auguſt. (Mord.) Geſtern Abend ſtach
der Handarbeiter Karl Geißler ſeine Ehefrau mit einem Meſſer
in den Rücken, daß ein ſtarker Blutſtrom der Wunde entquoll.
Im Begriff, den Vorgang der Polizei zu melden, brach die Ge
troffene unterwegs zuſammen und iſt bald darauf geſtorben.
Geißler iſt flüchtig.

O Heiligenſtadt, 24. Auguſt. (Eine größere Feuers-
brunſt) entſtand heute Vormittag in dem Dorfe Siemerode
bei Heiligenſtadt. Das Gehöft des Ackermannes Nolte wurde ein
Raud der Flammen. Stundenlang brannte das Feuer; die Feuer-
r der Nachbarorte mußten zur Hilfeleiſtung herangezogen
werden.

Vom Eichsfelde, 24. Auguſt. (Verſchiedenes.) Auf
dem Poſtamt in Worbis iſt der Fernſprech- Verkehr mit 18

Ortſchaften des Untereichsfeldes eingerichtet worden. Die
ebühr für ein Geſpräch bis zur Dauer von 3 Minuten beträgt 25 Pfg.

Dieſe ſegensreiche Einrichtung wird hier mit lebhafter Genugthuung
begrüßt. Der 50 Jahre alte Handelsmann Fr. Rückbeil von
Dingelſtädt wurde bei Erfurt im Geraſtrom als Leiche ge
funden. In der Kleidung des R. fand man 75 Mk. Baargeid und
eine Uhr. R. dürfte in der Dunkelheit vom Wege abgekommen und
ertrunken ſein. Ein bedauernswerthes Unglück hat
ſich in Brochthauſen ereignet. Ein 9 jähriger Knabe hatte einen
Kirſchbaum erſtiegen, um ſeinem Vater mit einem Körbchen reifer
Kirſchen eine Freude zu machen. Auf dem Baume verlor der Knabe
das Gleichgewicht und ſtürzte hinab auf ein Stacket, auf dem er
hängen blieb. Wenige Stunden darauf ſtarb der Junge unter un
ſäglichen Qualen.

H Schermcke (Kr. Wanzleben), 24. Aug. (Noch glücklich
e de Der Sohn des v Sch. badete hier vor einigen

agen in dem nicht ſehr tiefen Teiche. Zufällig war das Waſſer
geſtaut worden, ſo daß der Knabe beim Durchſchreiten des Waſſers
den Grund an einer Stelle verlor, an der er vor einigen
Tagen ſicher durchgeſchritten war, und nun unkerging.
Lehrer T., der mit ſeinem kleinen Knaben auch badete, konnte
nicht ſchnell genug heran, da er erſt ſeinen Sohn ans Land bringen
mußte. Ein zweiter Lehrer und ein Aſſeſſor aus Wanzleben eilten
herbei und ſprangen Beide ins Waſſer. Der eine Herr hatte ſich

Faſt aleichreitig erreichtenbereits während des Laufens entkleidet.



n
in

3

8
3

3

d S

S r e

z
m

ſie den Knaben und relteten ihn. Nachdem längere Zeit die künſtlich
Athmung verſucht worden war, gab der Verunglückte ein Lebens
zeichen von ſich. Erſt nach Stunden gelang es dem Ortsarzte
Dr. Linke, ihn zum vollen Bewußtſein zu bringen.

Brumby b. Calbe a. S., 24. Auguſt. (Amtsein
führung.) Durch Herrn Superintendent Hund t aus Calbe
wurde am vergangenen Sonntag der neue Geiſtliche unſerer Gemeinde,
Paſtor Hachtmann, in ſein Amt feierlichſt eingeführt.

Aſchersleben, 24. Auguſt. (Feuer.) In dem eine Stunde
fädlich von hier belegenen Dorfe Quenſtedt brach am Montag
Morgen Segen 8 Uhr in einer gefüllten Scheune Feuer aus, das
nicht nur die Scheune, ſondern auch das Dach des Wohnhauſes ver
nichtete; auch mancherlei a ging dabei verloren. DasFeuer iſt durch einen ſechsjährigen Knaben entſtanden,
welcher mit Streichhölzern geſpielt hat. Seit 15 Jahren
war in dem Dorfe kein Feuer geweſen.

J Aſchersleben, 24. Aug. (Nachahmenswerth.) Der
Magiſtrat zu Aſchersleben macht öffentlich bekannt, daß das Herbei
ſchaffen der erſten Spritze dei ausbrechenden Bränden mit
ſechs Mark prämiirt wird.

I. Deſſau, 24. Auguſt. (Senſationsprozeß.) Vor der
hieſigen Strafkammer ſteht für den 30. Auguſt ein umfangreicher
Prozeß, der in weiteren Kreiſen Aufſehen erregen dürfte, an. Es
wird ſich an dieſem Tage nämlich der Bürgermeiſter von Jeßnitz,
Dr. St., wegen Vergehens im Amte in ungefähr 300 Fällen zu verantworten haben. Die inkriminirten den ſollen haut lich
bei Ausſtellung ſtandesamtlicher Urkunden begangen ſein. Die Ver-
handlung wird vorausſichtlich viel Zeit in Anſpruch nehmen, denn es
ſind mehr als 60 Zeugen vorgeladen.

s Güſten, 24. Auguſt. (Unfall.) Der beim Enkladen einer
Lowry behülfliche Arbeiter Paul Ferchland hatte das Unglück,
von einem umkippenden ſchweren Eiſenſtück derart gegen die Bruſt
getroffen zu werden, daß er einen doppelten Rippendbruch erlitt und
außerdem innerlich ſchwer verletzt zu ſein ſcheint.

Weimar, 24. Auguſt. (Sozialdemokratiſches.)
Ganz ſo wie jüngſt auf dem Parteitag der geſammten „organi
ſirten“ Thüringer die Agitation zu Gunſten ſozialdemokratiſcher
Mandats Erwerbung für das preußiſche Abgeordnetenhaus be
ſchloſſen wurde, iſt dies auch auf dem Parteitag der Genoſſen
des Herzogthums Gotha geſchehen, auf dem etwa fünfzig an
weſende Delegirte (aus vierunddreißig Orten) ſich für eine intenſive
Unterſtützung der Parteigenoſſen in den angrenzenden Wahlkreiſen
erklärten. Nebenher ſei bemerkt, daß in Gotha die Sozialdemokratie
die ſtärkſte Landtagsvertretung in Händen hat von ganz Thüringen 7;
darnach kommen Meiningen und Altenburg mit 4, Reuß j. L.
mit 3 und Weimar wie auch Schwarzburg-Rudolſtadt mit je
1 ſozialdemokratiſchen Vertreter

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Braunſchweig, 23. Aug. Die Allgemeine lutheriſche Kon

ferenz, die in unſerer Stadt vom 23. bis 26. Auguſt tagt, wurde
heute Abend 8 Uhr mit der Begrüßungsfeier im Wilhelmsgarten er
öffnet. Vorher gingen am Nachmittage zwei Sonderverſammlungen,
deren erſte „eine Delegirten- Konferenz des Gotteskaſtenverbandes“ die
Vertheilung der Geldunterſtützungen an beſtimmte Gemeinden, die
per „Vorbeſprechung der Ausſcküſſe“ die geſchäftliche Vorberathung
ür die Konferenz zum Inhalt hatte. 6 Uhr Abends fand dann als

beſondere Veranſtaltung eine Spezialkonferenz ſtatt, in der das Thema
beſprochen wurde „Was will die kirchlichſoziale Konferenz 2“

Theater und Muſik.
„„T. Nünchen. 24. Auguſt. Das dreiaktige Drama von

Bjoernſon jun. „Johanna“ erzielte bei der heutigen Erſtaufführung
im hieſigen Reſidenz- Theater bei geringem Widerſpruch einen be
deutenden Erfolg. Das Stück behandelt die Frauenfrage. Direktor
Schlenther erwarb das Stück für das Wiener Burgtheater.

Berliner Chronik.
Eine allgemeine Betriebsſtörung des elektriſchen

Straßenbahnverkehrs, wie ſie in Berlin noch nicht dageweſen iſt,
trat, wie ſchon heute früh kurz gemeldet, am Mittwoch in der fünften
Rachmittagsſtunde ein. Nicht allein die mit Oberleitung, ſondern
auch die mit Akkumulatoren ausgerüſteten elektriſchen Straßenbahn-
wagen blieben in der fünften Nachmittagsſtunde plötzlich auf allen
Linien ſtecken. Es fehlte ſämmtlichen im Betriebe be
findlichen 130 Wagen an der nöthigen elektriſchen Kraft, um
vorwärts zu kommen. Einige Wagen mußten mit eigener Kraft ihrer
Alkumulatoren bis zur Endſtation geſchleppt werden, andere mußten
durch Pferdekraft dahin gebracht werden. Um 9 Uhr Abends war
die Betriebsſtörung noch nicht gehoben. An den Endſtationen um
lagerte das Publikum, auf Fahrgelegenheit wartend, die Wagen
und an den Halteſtellen in der Stadt ſammelten ſich gleich
falls auf Beförderung wartende Fahrgäſte in großer Zahl an,
die ſchließlich andere Fahrgelegenheit benutzten. Beſonders
unangenehm war die Störung auf den Linien, die nur für elektriſchen
Betrieb eingerichtet ſind. Hier mußte das Publikum, in Ermangelung
von Pferdebahnwagen, Droſchken und Omnibuſſe benutzen. Um
8 Uhr verſuchte man mit einigen Akkumulatorwagen den Betrieb
wieder aufzunehmen, kam aber nicht weit damit. Am Roſenthalerthor
entſtand durch die Anhäufung der elektriſchen Wagen auch eine Be
triebsſtörung der Pferdebahn, die indeß nicht von langer Dauer
war. Die Straßenbahn von Siemens und Halske, die ihre Kraft
aus dem Werk der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft in der
Mauerſtraße bezieht, und die Charlottenburger Bahn, die
eigene Kraftſtation an der Spree in Charlottenburg beſitzt, wurden
von der Störung nicht berührt. Nachts um 10 Uhr
wurde auf den meiſten Linien der Betrieb wieder aufge
nommen. Die Betriebsſtörung iſt auf ein defektes Kabel
zurückzuführen, wodurch in der Belleallianceſtraße „En d
ſchluß“ entſtand. Hierdurch wurde den Wagen der Strom ent
zogen und konnten ſie ihre Fahrt nicht fortſetzen. Die Bellealliance
ſtraße mußte wegen der Gefahr für Pferde und Menſchen geſperrt
werden. Der Schaden, den die Große Berliner Straßenbahn hat,
ſoll ganz bedeutend ſein,

Vermiſchtes.
Der Ausſtand der Brauereiarbeiter in Mannheim ha

mit einer vollſtändigen Niederlage der letzteren geendet
Die betheiligten Brauereien ſind einig in der Ablehnung der uner
füllbaren Forderungen der Brauereiarbeiter und haben bereits den
größten Theil ihres Bedarfs an Arbeitskräften durch neues Perſonal
edeckt. Der über eine große Anzahl von Wirthſchaften verhängte
o ykott erweiſt ſich als wirkungslos.
Kaiſerbüchereien. Aus Anlaß des zehnjährigen Regierungs

jubiläums des Kaiſers hatte der „Kaiſer WilhelmDank,
Verein der Soldatenfreunde“, einen Aufruf an die deutſchenVerleger gerichtet, ihm Bücher zu ſtiften, damit er den
Kriegervereinen der ſprachlich gemiſchten Landestheile des Oſtens,
Nordens und Weſtens „Kaiſerbüchereien“ Uberweiſen könne. Auf
einen einmaligen, nur von dem erſten Vorſitzenden des Vereins,
Generaladjutanten v. Werder, unterzeichneten Aufruf hin ſind dem
Verein bereits weit über 10 000 werthvolle Bände geſtiftet worden.

Fahrläſſigkeit eines engliſchen Schiffes. Der in Weſt
Hartlepool beheimathete engliſche Dampfer „Thornaby“ kreuzte letzte
Mitternacht ſeerechtswidrig den Backbordbüug der bei Saßnitz
manöverirenden deutſchen Flotte, deren Lichter weit ſichtbar waren.
Ein geſchicktes Manöver des Flottenflaggſchiffs verhütete im kritiſchen
Moment den Zuſammenſtoß. Allgemeine Entrüſtung
u über die Fahrläſſigkeit des engliſchen

iffes.Von einem traurigen Vorfall wird aus Chriſtiania
gemeldet: Der Miſſionar Tjäder. welcher mit ſeinem Kutter

eine

„Viking“ im Hafen von Heſtnas angekommen war, unternahm mit
ſeiner Frau und drei Kindern eine Ruderfahrt in See. Das Boot
kenterte und alle ſtürzten ins Meer. Von dem hinzueilenden Poſt
dampfer „Halder“ wurde Tjäder und eine 7jährige Tochter
ge er t, während Frau Tjäder und die anderen beiden Kinder
ertranken.

Ein mächtiger Waldbrand wüthet gegenwärtig bei der Ort
ſchaft St. Jean d'gllac in der weiteren Umgebung von Bordeaux.
Der meiſt aus Fichten beſtehende Forſt ſteht auf 20 Kilometer in
Flammen. Ein Vergnügungszug von Bayonne mußte infolge des
Feuers umkehren. dach 3 ſtündiger Arbeit hatte

die Paſſage einigermaßen wiederhergeſtellt und der
Zug nahm einen zweiten Anlauf. Alle Fenſter
wurden geſchloſſen der Führer machte Voldampf auf und ſo jagte

Abend trafen ſich zwei feindliche Haufen kaum dem
na

ihn ſofort nieder. A. ſcheint im Moment todt geweſen zu ſein,
wenigſtens war dem ſchnell hinzugerufenen Arzte keine Hilfe mehr
möglich. Die Leiche wurde den in der Nähe wohnenden Eltern
überbracht. der That verdächtig ſind vorläufig ein
fünfzehnjähriger und ein ſiebzehnjähriger Schloſſerlehrlin
verhaftet. Erſterer, der von der Polizei aus dem Bette geholt
wurde, räumte ein, eine der beſchriebenen Eiſenſtangen, die ihn am
Arm getroffen hatte, zurückgeworfen zu haben doch will er richt
wiſſen, ob er den Arend getroffen hat. Beide ſind heute dem Gerichte
zur Unterſuchungshaft überwieſen worden.

Zurchtbarer Ausgang einer Hochzeitsfeier. Aus Herxheim
in der Pfalz wird geſchrieben Heinrich Scholl aus Schwegenheim
und aria Schumacher aus Herxheim feierten ihre Hochzeit.
Während die Hochzeitsgeſellſchaft beim Abendeſſen ſaß, entlud ſich
gegen 10 Uhr ein Gewitter von ſeltener Heftigkeit. Ein Blitzſtrahl
durchſchlug an dem Hauſe, in welchem die Hochzeit war, das Fenſter.
Die Hochzeitsgäſte waren in direkter Nähe. Nachbarn eilten hinein.
Gleich beim Eingang in das Haus lag die Braut
im Hochzeitskleide todt vom Blitz erſchlagen. Ein
raſch herbeigeholter Arzt machte Wiederbelebungsverſuche, leider
erfolglos. Der Bräutigam wurde in einem Neben-
raum gebettet, er war vom Blitze gelähmt. Ein weiterer Hochzeits-
gaſt war im hinteren Zimmer untergebracht. Der Blitz hat auch ihm,
einem jungen blühenden Menſchen, ein jähes Ende bereitet. Die
übrigen Gäſte kamen mit dem Schrecken davon. Der Schmerz des
Bräutigams über den Verluſt der ihm erſt vor wenigen Stunden
angetrauten Braut iſt unſäglich.
Banditenweſen auf Sizilien. Der Baron Jacona auf Si-

zilien, ein früherer Militär, der, nachdem er ſein Vermögen durch
e hatte, unter die Briganten ging, hat dieſer Tage auf offener

andſtraße in der Nähe von Palermo einen armen Fährmann nieder
geſchlagen und ſeiner Baarſchaft beraubt.

Ein Mann mit neun Frauen. Man ſchreibt aus Kopen-
bhagen: Nach hier eingetroffenen Nachrichten wurde in Nebraska
(Vereinigte Staaten) ein däniſcher Geſchäftemann Namens Martin
Jörgenſen verhaftet, weil er ſeit 1883 hintereinander ohne Scheidung
neun Frauen gebeirathet hat. Er hat ſomit einen Rekord auf dieſem
Gebiete aufgeſtellt, der wohl ſchwerlich übertroffen werden wird.
Die erſte Frau, eine Putzmacherin, heirathete er unter ſeinem
wirklichen Namen, und mit ihr hatte er fünf Kinder. Die zweite
iſt eine Lehrerin in Nebraska, für ſie nannte er ſich John
White. Nr. 3 iſt auch eine Lehrerin und heißt Betty County
aus Dakota. Jhr gegenüber trat Jörgenſen als Frank Skales auf.
Einen Monat ſpäter verheirathete er ſich wieder mit einer reichen
Wittwe in Nebraska und nannte ſich Georg Graham. Sie brachte
ihm ein jährliches Einkommen von 3000 Dollars zu. Zum fünften
Male verheirathete er ſich im Jahre 1889 in Richmond mit einer
Buchhalterin. Seine ſechſte Frau iſt Lehrerin in Wyoming. Ueber-
haupt ſcheint dieſer Don Juan eine ganz beſondere Vorliebe
für Lehrerinnen gehabt zu haben, denn Nr. 7 iſt auch Muſiklehrerin
in V Pierre in Süd-Dakota. Die achte Ehe ging Jörgenſen
im Jahre 1892 ebenfalls in Dakota ein, und ſeine Auserwählte iſt
diesmal eine Gutsbeſitzerin, mit der er fünf Jahre lebte und die ihm
drei Kinder ſchenkte. Endlich ging er vor einigen Monaten die neunte
Ehe mit einer jungen Dame aus Hermoſia ein. Dieſe aber kannte
eine der früheren Frauen Jörgenſens, und als ſie ihrer Freundin ein
Portrait ihres Mannes zeigte, war die ganze Herrlichkeit vorbei.
ſorgen wurde verhaftet und geſtand gleich Alles. Nun ſind neun
Frauen auf einmal ihres Mannes beraubt, und 15 Kinder haben
ihren Vater verloren.

Großes Auffehen erregt in Fünfkirchen (Ungarn) der
Selbſtmord des Gymngſialprofeſſors Kirchner, der ſich wegen
unerträglichen nervöſen Kopfſchmerzes das Leben nahm. Der Un-
glückliche hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen Kindern.

Entſetzliche Gerüchte. Am Sonnabend iſt die der Warſchauer
Kommerzialbank gehörige Stein kohlengrube Kazimir bei
Niemcy unweit Granica plötzlich überſchwemmt worden,
während ch gegen 400 Bergleute in der Grube befanden. Die Ur-
ache der Kataſtrophe iſt darin zu ſuchen, daß die Pumpvorrichtungen

r waſſerreichen Kohlengrude verſagten. Die näheren Umſtände
werden ſtreng fehrir gehalten ſelbſt die Kommandite der Warſchauer
Kommerzialdank in Sosnovice will nicht einmal von dem ungefähren
Den des Unglücks u. ſ. w. unterrichtet ſein. Von anderer Seite
wird behauptet, daß gegen 300 Bergleute in der er
ſoffenen Grube umgekommen ſein ſollen. „Wir be-
finden uns trotz aller aufgewandten Bemühungen nicht in der Lage“,
ſchreibt das „Oberſchl. Tagebl.“, „feſtzuſtellen, ob dieſe Gerüchte be
gründet ſind daß aber die Zahl der Verunglückten eine hohe ſein
muß, erhellt aus der Thatſache, daß in den umliegenden Orten eine
erhebliche Anzahl von Särgen beſtellt worden iſt.

Ein Schutzhaus vom Blitz getroffen. Anf einem der höchſten
unkte des Rhöngebirges, auf der Milſeburg, iſt ein
chutzhäuschen errichtet. Dieſes Schutzhäuschen war Montag

Nachmittag, als ein Gewitter losbrach und es zu regnen anfin
von Rhöntouriſten völlig angefüllt, als plötzlich um 5 Uhr
der Blitz in dasſelbe einſchlug. Schuld daran war in
erſter Linie, daß verſäumt worden war, die Leitung des
Telephons abzuſtellen. Dadurch trat der Blitzſchlag
in das Znnere der Hütte ein. Der dienſtthuende
Wärter Storch aus Oberbernhards, der grade neben dem Telephon
apparate ſtand, wurde vom Blitz getroffen, an beiden
Beinen und Armen verbrannt und gelähmt und durch
die offenſtehende Kellerthür hinab in den Keller geſchleudert.
Von den anweſenden Touriſten wurden ein Lehrer und deſſen
Sohn aus Eſſen, ſowie ein Kind aus Bonn gelähmt, doch
iſt Ausſicht auf Wiederherſtellung vorhanden. Die meiſten Touriſten
ſind zum Glück mit dem furchtbaren Schrecken davongekommen. Der
in den Keller geſchleuderte Wärter wurde wieder J und

gtner Bewußtloſigkeit erweckt. Hoffnung auf Geneſung iſt vor
anden.

Eine alarmirende Nachricht wird aus Nordſeebad Norderr

nämlich daß dort Fälle von ockenney verbreitet,
Dieſe Nachricht iſt, wie Bürgermeiſterkonſtatirt worden ſeien.

Schlüter zu Norderney mittheilt, völlig undegründet; der Ge

ſundheitszuſtand des Badegäſte ſowohl wie der Einheimiſchen iſt der
denkbar beſte.

Ein Bubenſtreich wurde in Rhede verübt. Es war ein
Brand in dem Dickebohmſchen Wirthshauſe ausgebrochen und
die Feuerwehr leitete das Waſſer durch einen langen Schlauch
aus der Ems zur Brandſtelle. Als die Spritze ihre Thätigkeit
beginnen ſollte, ſiellte es ſich heraus, daß der Schlauch von
böswilliger Hand zerſchnitten war. Das Feuer ſprang,
da es keinen Widerſtand fand, noch auf zwei benachbarte Bauernhöfe
über, auch dieſe völlig in Aſche legend. Von dem Schandbuben hat
man leider keine Spur. Eine ähnliche Nichtsnutzigheit wurde in Rhede
verübt, als der Schlauch vor etwa Jahresfriſt nach einer Uebung zum
Trocknen aufgehängt war. Die damals r die Ermittelung des
Thäters ausgeſetzten 50 Mark harren noch des Empfängers.

Ein Jubiläum der Ozeandepeſche. Vorgeſtern vor vierzig
hren wurde die erſte telegraphiſche Depeſche über den atlantiſchen

zean geſchickt. Das britiſche Schiff „Agamemnon“ hatte das ameri
kaniſche Schiff „Niggara“ am 29. Juli 1858 mitten im Ozean ge
troffen, und die beiden Kabelenden wurden vereinigt. Am 22. Auguſt
telegraphirte die Königin Victoria dem Präſidenten Buchanan. Das
neue Kabel aber hielt nur vierzehn Tage. Dann riß es und ver
ſchwand in der Tiefe. Erſt 1866 gelang es dem „Great Eaſtern“,
ein haltbares Kabel über den atlantiſchen Ozean zu legen.

Ein ſchwerer Unglücksfall, dem ein junges Menſchenleben
zum Opfer ſiel, ereignete ſich gleich am erſten Tage der Eröffnung
der Jagd auf Hühner auf dem e Revier bei Paſewalk.
Die beiden Söhne des Hoteldeſitzers Tauchert gingen mit dem Vize
feldwebel Halbrock vom Gardeſchützenbataillon, der ſich auf Urlaub
bei Herrn T. aufhielt, auf die Hühnerjagd. Ermüdet von der Streife
über den Acker legten ſich die drei jungen Leute an einem Wegerande
nieder, um auszuruhen, ohne die Hähne ihrer ſchußbereiten Büchſen
in Ruhe zu ſßen Beim Aufſtehen mußte der Vizefeldwebel Halb
rock ſich wohl auf ſeine Büchſe geſtützt und hierbei den Aufzug
berührt haben, denn während die beiden Taucherts ſchon einige
Schritte voraus waren, hörten ſie hinter ſich einen Schuß fallen
und ſahen den H. noch in kniender Stellung und dann hintenüber
fallen. Der Schuß war ihm in die rechte Backe und
Schläfe gedrungen und hatte den Schädel völlig
zertrümmert, ſo daß das Gehirn bloslag. Dem Kommando des
Schützenbataillons wurde von dem Unglück ſofort telegraphiſch
Anzeige gemacht. Der Erſchoſſene iſt gelernter Förſter und aus
Gotzlow bei Stettin gebürtig.

Ein Operetteukönig. Vor einigen Jahren ſtellte ſich der
ungariſchen Regierung ein öſterreichiſcher Offizier a. D. Namens
„Soliman Paſcha“ vor, der, mit Empfeblungen der türkiſchen Re
gierung verſehen, den Antrag ſtellte, daß Ungarn eine ungariſche
Expedition nach dem Somali Lande unterſtützen möge da
dort dem ungariſchen Handel eine große gut blühe.
Die Regierung bewilligte die Unterſtützung. ie Expedition,
deren itglieder von Soliman ſelbſt ausgewählt wurden,
reiſte ab. Lange Zeit hatte man überhaupt keine Nach
richt von ihr. Jetzt wird aus Peſt gemeldet, daß zwei Mitglieder
der Expedition zurückgekehrt ſind und die Meldung brachten, daß
die ganze Geſchichte ein von Soliman geſchickt eingefädelter Schwindel
ſei. Die ungariſche Regierung hat eine Unterſuchung eingeleitet,
deren Ergebniſſe abgewartet werden müſſen. Inzwiſchen ſei hier ein
Brief vom 31. Juli wiedergegeben, den die Turiner „Stampa“ aus
Aden erhalten hat. Es heißt dort: „Obwohl wir betreffs gewiſſer
Expeditionen nach Oſtafrika ſchon an die wunderlichſten Komödien
gewöhnt ſind, hat doch noch nichts bei uns ſolche
Heiterkeit erregt, wie die ungariſche Expedition, die dieſer Tage in
Aden eintraf und die von einem berüchtigten w. geführt
wird, der ſich König des Somalilandes nennt und mit einer Hand
voll Bethörter von ſeinem Reich Beſitz nehmen will. Es iſt wie in
der Operette. Außer dem König, der ſich beſcheidener Weiſe mit dem
Titel „Hoheit“ begnügt, weiſt das luſtige Fähnlein einen Marſchall,
einen General, drei oder vier höhere ger Kammerherrn, Bot
ſchafter u. ſ. w. auf. Der Hofmarſchall, der ſich mit „Exzellenz“ anreden
läßt, iſt ein Schwammhändler aus Peſt der General iſt ein gewiſſer
Lachmann, ein alter Knabe, der ſich in Konſtantinopel als Reporter
ernährte. Die Anderen ſind von derſelben Sorte. Der Herr König
iſt ein gewiſſer Jnger der mit Schimpf und Schande aus dem
öſterreichiſchen Heere ausgeſtoßen wurde und bereits mit der

ſämmtlicher Balkanſtaaten zu thun hatte. Die
ande, die den Kern der Expedition bildet, wußte ſich

von einigen Peſter Kapitaliſten Geld zu verſchaffen; als
Entgelt ſchickte ſie den Geldgebern große Poſten Elfenbein, die an
der Somaliküſte lagen und die man nur ſo zu nehmen brauchte (2).
Die Expedition hat ſich von Aden nach Djibuti begeben. Aber drei
von ihren Mitgliedern durchſchauten den Schwindel und blieben in
Aden, von wo ſie nach Ungarn zurückkehren wollen, um gegen den
„König“ und ſeine Werber Klage zu erheben. Dieſe drei ſind
ein Dr. Mohr aus Peſt, ein Lieutenant der Reſerve Namens Alter,
den der „König“ zum Hauptmann des Samoliheeres ernannt hatte,
und ein gewiſſer Hell, der zum diplomatiſchen Geſchäftsträger er-
nannt worden war. Der „König“, der übrigens noch niemals im
Samolilande war, theilte ſeinen Landsleuten in Ungarn mit, daß
er das Land jahrelang regiert habe, und die Ungarn waren ganz be
zaubert von ihrem bedeutenden Landsmann.“

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 25. Auguſt.

Wetterbericht vom 24. Auguſt, Abends 11 Uhr
Die Depreſſion über Nordeuropa, ſowie das an der Südſeite
über Deutſchland entwickelte Theilminimum ſind oſtwärts fort
ahnte und veranlaſſen, in Verbindung mit einem im SW.

is W. erſchienenen Hochdruckgebiet, eine ſchwache nordweſtliche
r welche Abkühlung gebracht hat, bezw. noch weitere
bringen wird. Strichweiſe fanden in den letzten 24 Stunden
Gewitier und Regenfälle ſtatt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. Auguſt. Ab
wechſelnd heiter und wolkig, etwas kühler, keine oder geringe
Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 25. a Der Kreuzer „Geier“ iſt am

24. d. Mts. in San Juan auf Puertorico eingetroffen und
begiebt ſich am 27. nach Havanna.

Neuſtadt a. d. Haard, 25. Auguſt. Der deutſche all
gemeine Genoſſenſchaftstag wurde heute hier eröffnet.

Cronberg, 25. Auguſt. Der Kronprinz und die Kron
prinzeſſin von Griechenland ſind heute früh nach Moskau ab
gereiſt, um der Enthüllung des Denkmals Kaiſer Alexanders II.
beizuwohnen. Von Moskau begiebt ſich das Kronprinzenpaar
nach Dänemark.

Budapeſt, 25. Auguſt. Der „Magyar Orszag“ hatte
geſtern gemeldet, daß Agitatoren de Nationen Oeſter
reich's als auch Ungarn's in Karlsbad die Gründung eines
Aktienkomitees beſchloſſen hätten, deſſen Sitz Wien wäre. Dieſe
Meldung giebt der Preſſe zu Betrachtungen Veranlaſſung.

Chieago, 25. Auguſt. Geſtern ſind wieder 28 Fälle
33 Sonnenſtich vorgekommen, vier davon ſind tödtlich
verlaufen.

adrid, 25. Auguſt. Die Preſſe beſpricht vielfach denvon Kaiſer Franz Joſeph bewirkten Mat er Villa des Don

Carlos. Es handelt ſich um das Schloß Feſt Man
Gaige aus dem Verkauf, daß Don Carlos ſich in großer

eldverlegenheit befindet.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Courzbericht der Bankürmen zu Halle a. 6
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Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Karl Georg Jenſen in Dresden,

Guſtav Alexander Theodor Kirſt in
Richard Paul in Tautendorf bei

iegenbein in Bornhauſen bei Seeſen,
Friedrich Hager in Plauen.

WMarktberichte.
Preiſe am Berliner Frühmarkt am 24. Auguſt

per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“.

Kaufmann
Leipzig, M räblenbeſitzer Arno

Leisnig, Kleinköther Wilhelm
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*2) Tendenz Weizen: behauptet.

Chicago, 24. Auguſt, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
n Notirungen ſind eingeklammert beigefügt. Weizen

7 63 (638/,), per Dez.

nz Weizen behauptetden Mais: behauptet.

62 (61*/5),

174-180
164—173
156 162
156,25--156,75 156,50

182,50

129 136
124 128
119--122
133,75 135
131-131,50

114-132

166 172
167--172,50
160 173
143 155
133-141

Waarendbericht.

Lieferung Sept. 5,51
in New-Orleans 57

in NewYork 6,50 (6,50),
„15 (7,15), Credit

Weſtern ſteam

Mais ver38 (342
Wehen

(5,60),
Dez.

R

Mais per

Sept. 30 (295
5,15 (5,10),z.per Sept. 8,95 (8,95).

Börſe von Berlin vom 25. Auguſt.
Schlüſſiger Geldhandel und fortdauernd recht günſtige Berichte

über die Eiſeninduſtrie, ſowie in Bahnen und üker Laurahütte ver
liehen der Börſe heute ihr Gerräge. Infolgedeſſen zeigten heute die

großen Kaufluſt und erfuhren bedeutende
ebhaftigkeit trat durchweg hervor, auch im Rentenmarkt kam große

Regſamkeit zum Vorſchein, Jtaliener, Mexikaner und namentlich Spanier
erführen zuſammen Kursaufbeſſerungen.

Schweizerbahnen aubedeutend gebeſſert.

deutend. Ultimogeld

Hamburg, den 25, Auguſt. (Eig. Drahtdericht).
Küden- Rohzucker I. Prooukt.

Baſis 89 Kendemene., frei an Bord Hamburg.
Dezember 9,57

März 9,77
Mai 987

Zuckermartt. (Aniangsdericht.)

Auguſt 942!,,
Sept. 9,47
Oktbr. 9,50, J

eeeeerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee--

Schmalz
S

32,

ver Sept.
veck ſhort

Zugerberiqhte.

clear 5, 628

f Malite en gedrückt,
erholten ſich jedoch in zweiter Börſenſtunde. Der Bankenmarkt war
weniger anregend und in den ſonſtigen die Kursabänderungen unbe

Proz., Privatdiskont 3 Proz.

Tendenz ruhig

5,05 (5,00),
5,50),

per
Pork Koruzuckererct., on 2, 10,20

Tendenz ruhig, ſtetig.

e ne I. 24 25.II. 24,00

Gem, Melis I. mit Fas 23,12
Stimmung ruhig

Kursaufbeſſerungen.

mitgetheilt

Eredit, v hFranzoſen
gombdarden
Disconro
Deuriche
Dresdner
Darmſtadt
Berl. Handels e
Nattonalbant

ra

ahnen Canada
III

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILIIIII III

e e e eDortmund
Bochumer

Mainzer IIIIIIIIIIIIIIIIIIIINarienburger hOſtpreußen

Lübeck. eElbethal IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Magdeburg, den 23. Auzuſt 1888.
19,45.

Nurnzucter erct. R. 8,00 8,
Nachvrohukte eret..755Rena,

Gem. S afnnadesn. Fas 23 75 24, 25,

(Eig.
Rohzucker T. Vrohnk: LTrante f. Ba.

Hamourg
rer Auguſt 945 G. 50 B.
per Sept. 9.50 G, 9 52 B.per Okt. 9,52 s, 9,55 v
per Nov Dez. 9,52 2 G, 9,-7 B.
per Januar März 9,70 9. 15 B.

Strumung: ſtetig.

Ocraoht?cri t.

45.

Aufangs-Courſe vom 25. Anguſt 1898,
von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt.

226,50 Buſchtlehrader 313,25et Gotthard MIIIIIIIIIIIIIIIII 143,2033,60 Schweizer ünien h 77,60
201,10 Warſchau Wien 7Nittelmeer 97,40162,10 Jtallener e e 22,49152,50 üngarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIX167.30 Kuſſ. Noien er eeeeese 216,25

147,40 berniag 195,35208, IIIIIIIIIIIIIIIIIII 191,90100,40 Harpener 173,60225,50 Dannenbaum
h Coniolidation III 288,2090 00 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 172.6096,40 Lagod III IIIIIIIIIIIIIIII 112,90170,00 Packetfahrt IIIIIIIIIIIIIIIIID 122,80

Tendenz ſtill

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für T t Provinz Zſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
5. Auguſt 1h ÖcStcÜSSSSSS S

Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.Neuhaldensleben 16,00 16,30 13,25 16,00 15,00 SWolmirſtedt 16,70 S S 7 18,20 19,00Calbe 1630 13,80 16,50Halberſtadt 16,20--16,50 13,80 17,50 15,00 17,50Oſchersleben 15,40--16,00 13,00--13,50 15, 15, 75 16,00Gardelegen 15,50 16,80 12 50 13. 50 13, 0d-14, 50 18,00 20,00

Oſterburg 16,201) S SStendal 16,00 16,50 12,50 13,20 15,00- 16,00 14,00 17,00 2
Jerichow I 15/00 16302) 12 7751 202) 14,00 15,00) 12,50--14,002) S
Jerichow II 13,5Delitzſch 15,50 17,00) 12,50 a 30 2 15,75--16,50 S
Torgau 14,80--16,75 1225 13, 50 2 14.50 15,50 SSaalkreis 16, 00--16, „502) 13.20 13/802) 14,20 14,802) SDggieburg 15, 50 18, 00 13,00 14,20 16,00 18,00 15,00 18,00 16,00--20,00
Zeitz 1600 17, 50 13,60 14,60 S 14,00--15,50 19,00--22,00Stadt Meuſelwitz 1620 1680 13,40 13,80 15,00 16,00 14,00 16,00 2

Eckartsberga 13,90 S 2 2Mansfelder Seekreis 15,60 15,80 13,30 14,00 16,00 18,00 2

Langenſalza 2 20, aMühlhanſen 15 00) 13,40 13,802) e 1 12,00--12,509) 2Heiligenſtadt 15, 50 18,00 13,69 14,00 S 2Nordhauſen 16,00 13,00 13,50 15,00 16,005) 13,00 2Grafſch. Hohenſtein 13,802) s 2 SWeißenſee 17,20 14,40 2 19,00RNaps Saalkreis 20,20--21,40 Mk.

engliſcher Weizen mit Trespe, 129 Pfd. holl. 2) neuer. neuer alter 14,00-15,00 Mk. neuer alter 20,30 Mk. Landgerſte,

Courznotirungen

der Berliner Börſe
vom 25. Auguſt 2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs Anleibe

oo, 20.do. 90.Preuß. Conſ. Anleibe konv.
(unk. bis 1905)

v Conſ. Dlekbe
eamo. Staats Rente wer

do. StaarsAnl. 1886
Wis u

eadiseſtd v Sag
W

r 3 Bank(unk. b. 1900)
Hamburger 8337 7Bant

(unt. b. 1Hann. Boten edit
(unk. b. 1904)

Hann. BodenCredit.
(unk. b. 1904)

Außländiſche Fondz.

Argent, Gold Anleihe
do. mnere vo

Griech. tanſ. Goldrente
do. RonopoiAnieibde

Merit. Anleihe 1888.

Silber-Rente
KVort. Staats-Anl, 88 89,

Rumän. jfund.
amorr.do.

do.
Kug. tonj. Anl. is88öer

St.-Anleide 1886.

feine Chevalier über Notiz. alte.

Serdiſche Gold Vidbr. 5 93,25 j Bergwerk., 20 338,25 Gdo. KRente 1884 465050 6 ZuduſtriePapiere. do. Str. 20 338,25do. 4 Anl. v. 1885 4 1105,50 G Ken Naſch. conp.. 9 1139 00
Ungar. Gold Rente 1000er 4 1102,60 G Riebeck Montanwerke 12 206,00do. do. 500 4 10280 Dividende 1897. Roſiger Braunkohlen. 10050do. do. 100 4 102,80 G A.G. Anilinfadr. [12,247,90 do. Zuckerf. 14 1167,50

Stunn- 1 e e en he n e e e 90. r. 2Ciſendahn Stamm u. Stamm l. Böhm. Braud 12 246,006 Schleſ. rFinkhütte St.Akt.. 15 285 00

VrioritätsActien. d e s 0025 et-vr. ſisBrauerei Schultheiß. (16 290,506 Saale 46,50Dividende 1557. T Union Grarweil 7 1126,106 Stement-Siatciuſte: 14 234,00
Dortmund Enſch. St.Pr., 61/„ſ185,25. Ferl. Elektrieität Werte zie Stagturt Them. Fabr. is67 s0

z ro2 30 KSübeg Sagen e 170 i marckhütte 214,008 Stollberger ZinkAkt. 3 72003 102,30 Mainz e udwigsdafen Akten 5,4 Bochumer Gußſtahl. 226,25 G do. do. St. 8 1148,00
3 094,80 Mariendurg Nlawea 33 90 40 Bonifazius Bergwert 0 I131,5066 Sudenburger Maſchinen 0 1167,50
3/,102,40 do o. et v. 2 12010 Cröllwitzer Papier 295,008 Thüringer Saline 1 73,25
r Oſareutiſce Südbadn. 32 96,10 Dannendaum I110,00 Wenteregeln Alkali 13 200,503 102,30 v5, St. Pr. t Donnersmarckhütte conv. 10 188,756 Zettzer Maſchinen 13 10F. 95,40 Guſge Mtiedrader San La B. 13 EgeſtorifSalzwerte S6136,506 Sangerhäufer Moeſchinen. 22 320,50

W Be bſterreiq. suddaon Kattun. vz z00 10 Sarſchau Wiener 203360 Na e mer leeneeee stſ, 14350 r
7 e J10425 6 al Alte nern D. Srose Sert. Tferoded. 18 332 10rz WeqſelConrſe,

35 8uremsg. Br. Hnr. h t natd;s o z0 Shweer Senrachasn,.:. 8 ſ1as o Farpener Scrgsan er Privatdiscont 3
do. Foroondahn: 51/,ſios i5 mann Säsſ. M.. 137

4 (104,00 1 ibernig G Sbamrock. 12 1196,40Emwada per a e e I e ildedrand Müblen h Se T tz. 80,60 61 |anada Paciſic al, Vlätz 75,206Forthern Paeiſte e h Suter Jeterd r al o101,75 Jeipziger Srauerer Riebeg. (10 209,256 Amſterdam 109 lang 168,356Sank- Aetien. Zeopoldsdaller wem Sate. 653306 Seis. Bläs e Fr. 39
3i 100,50 G 2nne Tiefbau cono. 781006 2ond. 1 Srl. kz. 2041Dividende 1897. i Se d o Sons leBerliner Handels Sei. 9 167,25 Malerei BVrede 7 i 50 Paris 100 Fr. 50858

Sörien Handels Jerein 6 107.25 NRorddeutſcher Slovd 5 112,90 BVien. Oe. W. 100 t. II69,859Breslauer Dist. Bane r 11950 Phönix rer Tit. X. 182,00bz. Gdo. Wechſel Bant 58/,111,10 do. aogen. u c
79,70 G Darmgädter Bant. 8 1152 60
70,30 G Deutſche San 10 200,00

43200 G do. Senogfenſchaftsbane. 0 118.60

14,10 G e e söl Cu n. 737,30 G Sant Verein 7 I21,75 ealup dourje.02 90 e Srund Creoitdant t Tendenz ruhig.
Sont wunge o e pr m e ö Kationalbank f. Deutſchland 147,402350 Letdziger Sant 10 101.90 Jtal. Kentren III 92,90 Eotthardbadn. 144,00

6 99,50 B do. Creditannalt 11 211,0 Ung. Goldrente Dariendsurge: e 90,005 95 90 Ragdebg. Vrivatbank s 112 25 Kuſſ. Noten 21650 Oſtpreus. Südbahn 96,40102,90 G Mitteldeutſche Creditbant. 6 118,56 Convertirte Türten 23,05 Warſchau Wien ne 288,00d 7 Nationaldane f. Deutſchiand S 147.40 Suſchtierader 313,40 Sochumer Gußſtahl 226,50
i 101,50 G DOetterreich. Kredit 10/,226,40 Eldethal u Dorrm. Union St. Pr. 100,3031,25 G vrrß Boden Kredit 7 1140,20 Vrim Heinrich Zadn 10e,25 Saurat an er 207,10s do. Centr. Hoden ar. 9 1170,90 Berliner Je egeieäſdäft e 167,30 en Kohlen, 180,00
s I100,30 G do. Hyp. S. (Svield.). G 134,20 Deutſche Bant 199,90 dernta 5 195,7593,25 B do. Sinn r 121,60 25 od. lond a0T777 o. neue vo ev. ad un Darmiſtädter t e e 2,5 md. acke: e III 122,903 Keichsbant. 7.92 164,90 Dige. Geſellſchaft 2901,00 Lamb. v

Schaffbauſ. Bank Serein. 8 1150.50105, 10 Schlefiſcher Bank Verein 7 I151,30do. 1890
Hop.Gfdbr. 1879.

D. 7 7 B.

wünſcht.

tte, angez r r
Wachtmeiſter der bayeriſchen Feld

Arlillerie, Thüringer
nehme Erſcheinung,
J t behufs ſpäterer Verehelichnng

hübſcher, im Hansweſen erſgrener Kandsmännin in Ver-

bindung zu treten. Permögen er-
Discretion ſelbftredend.

Gefl. Offerten mit Photographie
unter A. 242 an Haasenstein

Vogler, A.-G., Feipzig.
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Stellen.
Per 1. September

auſchlu

Offene und geſnchte

500 Mrg. gr. Wirttſchaft einen
Landwirthaſohn

bei kleinem Gehalt und Familien
Dir. R. FalKenberg

Halle a. S., a gerftr. 53.

ſuche für

geſuch

ohne gegenſeitige

lberſtvale S liche Meldungen

Fritz Hahn

Volontär-Ferwalter

mit mehrjähriger Praxis findet Stellungriate Vergütung bei freier

St e auf Rittergut Röderhof beibe x 5 9824

jüngerer

1. Verwalter
für Rittergut in Sachſen ſofort,

alleiniger Verwalter
für Domäne im Kreiſe Glogau 1./10.,

Verwalter
für Gut bei Leipzig I. 10.,

ein fncher Verwalter od. Hof-
17 meister, praktiſch tüchtig, mit be

r Gehaltsanſprüchen, ſofort
Central Bureau,

Kl. Ulrichſtr. 6

Ich ſuche ver 15./9. oder 1./10. einen
jüngeren, kräftigen und ſoliden

Verwalter oder Volontär,
und bitte zunächſt um Zeugnißabſchriften.

Seltmanm,Rittergut Gr. Dölzig b. Leipzig.

Volontär-Verwalter,
der ſeine Lehrzeit beendet hat, zum15. September oder 1. Oktober geſucht.
Freie Station ohne Gehalt.

Rittergut Lochau (Saalkreis).

z Wagner.
und

erbeten an

Land und Siadiwirihſchafterinnen,

Stützen, Kinderfräuleins, Verkäuferin.
Kochmamſells, Köchin., Stuben Haus

Kindermädchen,
werden geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger, Nenun-
häuſer 3. (9752

Kinderfrauen

Junge Mädchen,
welche ſich in der Küche und im ſtädtiſchen

uszubilden wünſchen, können
en mäßige Entſchädigung wieder Auf-

e finden. Frau L. StavrKe.
Nene Promenade S„,

Ich ſuche für den Haushalt meiner
Tochter zum 1. Oktober oder ſpäter eine
tüchtige

Köchin oder Kochfränlein
mit guten Zeugniſſen zu angenehmen

Bedingungen. [9529Fran Augnuste Schaeper,
Wolmirslebeu.

Suche zum 1. Oktober eine mit guten
Ze eng verſehene

Mamſell
die gut kochen kann. Gehalt 200 Mark.
Milch kommt zur Molkerei.

iro KerlVolkmaritz b. Höhnſiedt.



KAmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung am 8. Juli d. J. wird
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der von den ſtädtiſchen Collegien
unter Zuſtimmung der PolizeiVerwaltung für die Grundſtücke

Marktplatz 21 bezüglich der Front an der Brüderſtraße,
Brüderſtraße 1 undNeunhäuſer 1 bezüglich der Front an der Brüderſtraße, mit Eckverbrechung

am Neunhäuſer
nen feſtgeſetzte Fluchtlinienplan nunmehr förmlich feſtgeſtellt iſt, da Einwendungen
gegen denſelben nicht erhoben ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamte eingeſehen werden.
Halle a. S., den 20. Auguſt 1898. Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Der der Stadt Halle gehörende vormalige Giebichenſteiner Pfarrackerein Ackerplan von 4 ha 59 a 63 qm 18 Morgen, in Giebichenſteiner Feldmart

belegen, ſoll auf die ſechs Jahre vom 1. April 1899 bis 31. März 1905 unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingungen anderweit verpachtet werden.

Es iſt hierzu Termin auf
Montag, den 12. September d. Js., Vormittags 10 Uhr

im Sadtſekretariat Sparkaſſengebäude, Zimmer Nr. 74 angeſetzt, zu welchem
Reflektanten hiermit eingeladen werden.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1898.
Der Magiſtrat. von Holly.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 12. April d. Js.

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit der techniſchen Maafßz
und Gewichts Reviſion am 1. September d. Js. im I. PolizeiRevier be
gonnen werden wird.
Halle a. S., den 16. Auguſt 1898. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Wegen Vornahme von Pflaſter Arbeiten auf der Pfännerhöhe bleibt die

Strecke zwiſchen Thurm- und Merſeburgerſtraße vom 26. Auguſt er. ab auf etwa
14 Tage für den Fahr und Reitverkehr geſperrt.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1898. Die PolizeiVerwaltung.
Ausſchreibnug.

Die Liefernug und Verlegung des eichenen Stabfußbodens im Er
weiternngsban der Volksſchule an der Hermannſtraße ſoll, in 2 Looſe getheilt,
im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den J. September, Vorm. 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelsſt die Bedingungen und Zeichnungen aus
liegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1898.
Der Stadbaurath.

Aufgebot.
Die Hypothekenurkunde über 1500 Mark Darlehn, eingetragen für den Rentier

Goltfried Bieler zu Piethen in Abtheilung III früher Nr. 13, jetzt Nr. 1 des demBäckermeiſter Wilhelm Planuel zu Hochedlau gehörigen Grunditucks, verkauft an

den Oekonom Hermann Steineck in Hochedlau und übertragen vom Grundbuch-
blatt Schlettau Nr. 81 nach Gründbuchblatt Schlettau Blatt 31, beſtehend aus dem

Hypothekenbrief vom 7. Juli 1874 und der Ausfertigung der Schuldurkunde vom
7. Juli 1874, iſt verloren gegangen und ſoll deshalb auf Antrag des jetzigen legiti
mirten Beſitzers zum Zwecke der Löſchung der Poſt amortiſirt werden.

Es wird deshalb der Jnhaber der Hypothekenurkunde aufgefordert, ſpäteſtens
im Aufgebotstermine

am 21. December 1898, Vormittags 10 Uhr
bei dem unterzeichneten Gerichte ſeine Rechte anzumelden und die Urkunde vorzu
legen, widrigenfalls die Kraftloserklärung derſelben erfolgen wird.

Löbejün, den 20. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht.

Genzmer.

[9815

Bekauntmachung.
Die auf Pol. 1116 des Handelsregiſters

eingetragene Firma
E. Knieſtedt zu Deſſau

iſt erloſchen.
Dahingegen iſt auf Pol. 1212 des

Handelsregiſters die offene Handelsgeſell
ſchaft

Knieſtedt König zu Deſſau,
errichtet am 15. Auguſt 1898, und ſind als
alleinige Geſellſchafter und Inhaber

der Buch und Steindrucker Emil
Knieſtedt,

der Buchdrucker Georg König,
beide zu Deſſan,

neu eingetragen worden.
Deſſau, 20. Auguſt 1898.

Herzoglich Anhaltiſches Amtsgericht.
Gaſt.

Verdingung
der Herſtellung von rd. 10,3 km Oberbau,
ausſchließlich Materiallieferung, für das

Plagwitz
zweite Gleis der Bahnſtrecke Sindenan

-Eythra
am 7. September d. Js8.,

Vormittags 11 Uhr.
Die Bedingungen können während der
Dienſtſtunden bei der unterzeichneten Dienſt
ſtelle eingeſehen und, ſoweit der Vorrath
reicht, auch von da gegen poſt- und be-
ſtellgeldfreie Einſendung von 75 Pfg. in
Baar bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Leipzig, Thür. Bhf., d. 22. Aug. 1898.

Vetriebsinſpektion I. [9802

Mein Gut
bei Halle, ca. 400 Morgen groß, mit
Ziegelei, will ich erbtheilungshalber bald.
verkaufen. Off. von Selbſtrefl. u. O. Z.
9148 bef. Rud. Mosse, Halle.

Vernburg.
Hier wird den 6. September ein Grund

ſtück (Waiſenhausplatz und Ringſtraßen
Ecke), worin ſeit vielen Jahren Bäckerei
betrieben iſt und welches der ſehr verkehrs-
reichen Lage wegen ſich zu anderem Ge
ſchäft eignet (das Grundſtück umfaßt ca.
400 Im Fläche und noch eine im Bauplane
gelegene Ackerkabel 4 Morg.), an Gerichts
ſtelle verſubhaſtirt. Es iſt hier Manchem
eine gute Brodſtelle geboten und dürfte für
Bäcker u. Conditor nicht ohne Intereſſe ſein.

Landgut
von 150 Morgen, mit vollſtändiger Ernte,
todtem und lebendem Inventar iſt ſofort
verkäuflich. Anzahlung günſtig.

Gilass, Wiche (Bez. Halle).
Konkursverfa renAntſide Seluntnehingen.

Bekanntmachung.
Die Firma: „Serm. Baentſch zu

Halle a. S.“ Nr. 171 unſeres Firmen
regiſters, iſt heute gelöſcht.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1898.Königliches Abth. 1.
Bekanntmachung.

Bei Nr. 46 unſeres Genoſſenſchafts
regiſters: Bürger-Conſum Verein zu
Halle a. S., eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht in Halle a. S.,
iſt heute eingetragen

„An Stelle des Karl Dobrint iſt
Bruno Kühnel zu Halle a. S. in den
Vorſtand gewählt.“
Halle a. S., den 18. Auguſt 1898.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Bekanntmachuug.

Bei Nr. 1004 unſeres Geſellſchafts-
regiſters: Handelsgeſellſchaft Halleſche
Fahrradfabrik Ernſt Liepe Co. in
Halle a. S. iſt heute eingetragen

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein-
kunft der Geſellſchafter am 15. Auguſt
1898 aufgelöſt. Als Liquidator iſt der
Kaufmann Willy Sounnenfeld in
Halle a. S. beſtellt.
Halle a. S., den 19. Auguſt 1898.

Königliches Amtsgericht, Abth. 1.
Bekanntmachung.

Die dem Kaufmann Karl Guſtav
Heinrich Huth in Wörmlitz für die offene
Handelsgeſellſchaft

„Huth S Richter“
zu Wörmlitz ertheilte Prokura, Nr. 526
unſeres Prokurenregiſters, iſt heute gelöſcht.
Gleichzeitig iſt dei Nr. 588 unſeres Geſell
ſchaftsregiſters:
„Offene Handelsgeſellſchaft Huth

Richter zu Wörmlitz“
heute eingetragen Der Kaufmann Karl
Guſtav Heinrich Huth iſt als Geſell
ſchafter der Geſellſchaft beigetreten.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1898.
Königliches Amtsgericht, Abth. 1.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen der Putz und Modewaaren
händlerin Marie Klar in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters zur Erhebung von Ein-
wendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden

orderungen und zur Beſchlußfaſſung der
läubiger über die nicht verwerthdaren

Vermögensſtücke der Schlußtermin auf den
12. Sept. 1898, Vorm. 10 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 18. Auguſt 1898.
Conrad, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amks-
gerichts, Abtheilung 7.

Amtsgericht,

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Cigarrenhändlers Carl
Rohrbach in Halle a. S. iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen der
Schlußtermin auf den

12. Sept. 1898, Vorm. 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier
ſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer
Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1898.
Cconrad, Aktuar,

als Gerichtsſchreiber des Königl. Amts
gerichts, Abtheilung 7.

Konknursverfahren.
Das Konkursverfahren über den Nach

laß des am 7. Mai 1897 zu Halle a. S.
verſtorbenen Verſicherungs Jnſpektors
Oskar Schulze wird nach abgehaltenem
Schlußtermine aufgehoben.

Halle a. S., den 17. Auguſt 1898.
Königl. Amtsgericht Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß des Schneider

meiſters Otto Hausmann in Güſten,
alleinigen Jnhabers der Firma W. O.
Hausmann daſelbſt, wird, nachdem die
Ueberſchuldung des Nachlaſſes glaubhaft
nachgewieſen iſt, heute am 22. Auguſt 1898,
h ptaas 5 Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.Der Kaufmann Karl Boas in
Bernbürg wird zum Konkursverwalter
ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
14. September 1898 bei dem Gerichte an
zumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters, ſowie
über die Beſtellung eines Gläubigeraus-
ſchuſſes und eintretenden Falls über die in
8 120 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände und zur Prüfung der ange-
meldeten Forderungen auf

den 24. September 1898,
Vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer
Nr. 58, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur Konkurs-
maſſe gehörige Sache in Beſitz haben oder
zur Konkursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den Gemein-
ſchuldner zu verabfolgen oder zu leiſten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abgeſonderte
Befriedigung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum 14. September
1898 Anzeige zu machen.
Herzogl. Am 8rrtcht zu Bernburg.

gez. Streubel.
Ausgefertigt

Bernburg, 22. Auguſt 1898.
(L.. S,) Rüde, Bureaudiätar,
als Serichtsſchreiber Herzogl. Amtsgerichts.

Zur Lieferung leiſtungsfähigſter prima

bayer. Gungochſen,
Schecken, gelber Scheinfelder, ſowie
rother Voigtläuder, 4—5 Jahre alt,
Il--13 Etr. ſchwer, empfiehlt ſich unter
Zuſicherung billigſter Tagespreiſe, reellſter
und prompteſter Bedienung

Carl Oehmichen,
Großbauchlitz b. Döbeln.

45 Stück überzählige, noch zur Zucht
geeignete, gute wollreiche

Mutterschafe
ſind abzugeben auf dem Rittergute
Wengelsdorf b. Corbetha. [9805

4 bis 6 Wochen alte
Durchſchnittsferkel

hat ſtets abzugeben (09753
Amt Möckern b. Magdeburg.

Schott. Schäferhund (Collie),
jung, raſſeecht, goldſable, feinſte Zeichnung,
umſtändehalber zu verkaufen

Schillerſtraße 40 IX, I.
Ein im erſten Felde ſtehender deutſcher

Jnagdhund,
feſt vorſtehend. mit vorzüglicher Naſe und
haſenrein, iſt zu verkaufen.

Jagdaufſeher Herzberg,
Trebbichau a. F. bei Glauzig.

Bornhardiner- Hunde
2 echte Bernhardiner, Hund u. Hündin,

6 Wochen alt, mit Stammb. ſof. zu ver
kaufen. Photogr. d. E. z. Anſicht.

Grrosse, Lehrer,
Rogätz a. E.

Ein Wurf Gordonſetter Welpen,
6 Wochen alt, von jagdlich guten Eltern,
hat abzugeben, Rüden für 20 Mark,
Hündinnen für 18 Mark,

L. MHage, Lieskan b. Halle a. S.
Pony-Wagen, Selbſtfahrer, herr

ſchaftlich, 2—5ſitzig, ſo gut als neu, z. verk.
G. Bartling, Leipzig-Anger, Bernhardſtr. 49.

Kapitalien jed er Art:
Darlehn, Betheiligungen, Hypo-
theken, Finanzirungen 2c., Ver-
kauf von Forderungen u. a. Beſitz
titeln uſw. ſchnell und coulant durch

Rudow, Berlin R.,Elſaſſerſtraße 10 a.

Gutsverpachtungen.
Die im Grossherzogthum Mecklenburg-Schwerin in nächster Nähe von

Wismar (Haſenstadt mit grosser ZuckKerſabrik) gelegenen PFidei-
commissgüter

1. Wornstorſ, 4 km von Wiswar, KreuzungspunkKt der Wismar-
Rostocker und Wismar-Karower Risenbahn, Grösse ca. 1734 Morgen

444 ha Acker und 75 Morgen 19 ha Wiesen,
2. Rohlstorr, 5 km von Wismar, 2 km von Bahnhof MHornstorr,

Grösse ca. 1225 Morgen 314 ha AcKer und 25 Morgen 6 ha Wieson,
sollen von Johanni 1899 ab auf 21 Jabre, also bis Johanni 1920, getrennt
ev. auch zusammen anderweitig verpachtet werden. Bisher iet auf beiden Gütern
ein ausgedehnter Weizen- und Rapsbau betrieben worden, doch sind die Güter
besonders für einen intensiven Zuckerrübenbau geeignet. Pachtbedingungen sind
bei der Gutsver waltung des angrenzenden verpüächterischen Gutes Calsow
einzusehen ev. gegen Erstattung der Schreibkosten von dort zu beziehen. Ferner
liegen die Pachtbedingungen beim Herrn General v. d. Lühe, Hannover, Sehiff-
graben 51, und Herrn Syndikus Dahlmann, Rostock in Mecklenburg aus.
Pachtofferten sind bis 1. December an die unterzeichneto Gutsverwaltung ein-
zureichen. Besichtigung der Pachtgrundstücke ist nach vorberiger Anmeldung bei der
Gutsverwaltung in CaISOW gern gestattet.

Calsow b. Kartliow (Station der Wismar-Rostocker Eisenbahn).
Die V. d. Lühe'sche Guts- Verwaltung.

Pon Sonnabend, den 27. Augnſt ab
ſteht ein

großer Transport
c

Bayriſcher Stiere u. Zugochſe

preiswerth bei mir zum Verkauf. [9505

Moritz, Scehloss,
Halle a. S., Königſtraße 62. Fernſprecher 560.

Von Sonnabend, den 27.
großer Transport

däniſcher und belgiſcher

Arbeitspferde
in großer Auswahl bei mir zum Verkauf. W Ssolide Preise. W

Halle a. S.,Theodor Weinstein, Lenigereir 54.

Molkereigenossenschaft Borken, Bez. Cassel,
tägliche Verarbeitung über 10,000 Ltr. beſter, gehaltreicher Höhenmilch, empfiehlt für
die beginnende Erntejeit ihre beliebten SchwalmthalBierkäschen in Poſtkolli
60 Stück, in Bahnkiſten 120 Stück, pro Stück 4 Pfg. Ferner Ia. fett. Limburger
DKäſe in und Pfd.Steinen in Poſt und Bahnkiſten pro Pfd. 20 bezw.
18 Pfg., Tilſiter, franzöſiſche Weichkäſe. 19617Preis ab hier incl. neuer Kiſte unter Nachnahme.

t iwer

beide hier vorzüglich bewährt.

SaatgutAngebot.
Johannis-Roggen mit vicia villosa, à 100 Kilo 18,00 Mk., Petkuſer

Roggen, à 100 Kilo 18,00 Mk., Zeeländer, à 100 Kilo 18,00 Mk., erſte
Strubeseher- sgauarehead Weizen,

à 100 Kilo 24,00 Mk., 1000 Kilo 230 Mk., ertragreichſte, winterhärteſte Sorte für
hieſiges Klima, ausgezeichnetes Korn und gegen Befallen und Lager widerſtands-
fähig, bei ſachgemäßer, normaler Düngung. [9400

Rittergut Grosswerther.

achzucht,

I. VrankKe.
Saatgetreicdle.

Zur bevorſtehenden Herdſt Ausſaat
empfehle ich meinen durch langjährige
Zuchtwahl verbeſſerten
Strube's Square-head-Weizen,

100 kg zu 27 Mk., 1000 kg zu 240 Mk.,
und meinen

Schlanstedter Roggen,
100 kg zu 23 Mk., 1000 kg zu 209 Mk.
Poſten von 500 kg werden zu Mittel

preiſen berechnet. Der Verſandt geſchieht
in neuen, mit 1,20 Mk. berechneten
Drellſäcken franco Station Eilenſtedt
gegen Nachnahme. [9602

Muſter von Aehren und Körnern franco.

Fwlſtet Fr. Strube.

Chriſtophlach
als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbhrann, mahagoni, eichen, uußbanm

und graufarbig.

2 Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt: [8917

Halle a. S. Helmbold Co.
M. Waltsgott;

Brehna Paul Deter
Düben Ernſt Schulze

[9833

Landsberg J. C. Pönzſch.

S e

w a S J

Prov. Sachſen.

SaatWeizen,
Mette's square head, 1. Nachzucht,
verkaufe 150 CEtr. freo. Station
Nauendorf à Ctr. 9,50 Mk. (9776

Rud. Zorn, Deutleben.

J ehr und doch
S 6

Auch Badezimmer, Speiſe undgeserzhe Mädchenk. u. ſonſt Zubehör, Gasleitung,
ſofort oder 1. Oktober zu vermiethen.
Preis 1100 Mk. [9534

Herrſch. ParterreWohnung

9186)

X Verwiethungen.
[cv—W—J— A—»„T ne

Gr. Steinſtr. 32
(VictoriaApotheke) II. Etage, vollſt.

en X in der Lindenſtraße iſt 1. Oktober
Paul fensth X zu vermiethen. Herrliche Ausſicht

X nach dem Waiſenhausgarten. Aus-
RITZWALK X kunft ertheilt 9012

X A. Stoye, Königſtraße 6, p.
Vermiethe per 1. Oktober die

herrſchaftl. geleg. Wohnungen

in mein. Villengrundſtück Reichardt
ſtraße 17. Bitte alles Nähere daGrösse künhlt 100 Liter pro Stunde.

Preis 25 Mark. Prospecte gratis. ſelbſt gefl. beim Polier zu erfragen.

hergerichtet, Salon mit Parquet,

h

des

L.
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